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Nr. 106. 


Die Thronrede. 


Berlin, 6. Mai. 
Der Reichstag wurde heute Mittags 12 Uhr im 
weißen Saale des königlichen Schloſſes durch den 
Kaiſer mit folgender Thronrede eröffnet: 


Geehrte Herren! 


Nachdem Sie durch die Neuwahlen zu gemein⸗ 
ſamer Arbeit mit den verbündeten Regierungen be⸗ 
rufen worden ſind, heiße Ich Sie bei dem Eintritt 
des Reichstages in die achte Legislaturperiode will⸗ 
kommen. Ich hoffe zuverſichtlich, daß es Ihnen ge⸗ 
lingen wird, die bedeutſamen Fragen der Geſetzgebung, 
die an Sie herantreten, einer befriedigenden Löſung 
entgegenzuführen. Ein Theil dieſer Fragen iſt jo 
dringlicher Natur, daß es nicht thunlich erſchien, die 
Einberufung des Reichstages länger hinauszuſchieben. 

Ich rechne dahin vornehmlich den weiteren Aus⸗ 
bau der FECDCHEETmBReTengehung, Die im Laufe 
des verfloſſenen Jahres in einigen Landestheilen vor⸗ 
gekommenen Ausſtandsbewegungen haben Mir Anlaß 
gegeben, eine Prüfung der Frage herbeizuführen, ob 
unſere Geſetzgebung den innerhalb der ſtaatlichen 
Ordnung berechtigten und erfüllbaren Wünſchen der 
arbeitenden Bevölkerung in ausreichendem Maße 
Rechnung trägt. Es handelte ſich dabei in erſter 
Linie um die den Arbeitern zu gewöhrleiſtende 
Sonntagsruhe, ſowie um die durch Rückſichten 
der Menſchlichkeit und im Hinblick auf die natür⸗ 
lichen Entwickelungsgeſetze gebotene Beſchränkung 
der Frauen und Kinderarbeit. Die verbündeten 
Regierungen haben ſich überzeugt, daß die von dem 
letzten Reichstage in dieſer Beziehung gemachten Vor⸗ 
ſchläge ihrem weſentlichen Inhalte nach ohne Nach⸗ 
theil für andere Intereſſen zu geſetzlicher Geltung ge⸗ 
bracht werden können. Im Zuſammenhange damit 
hat ſich aber noch eine Reihe weiterer Beſtimmungen 
als der eg bedürftig und fähig erwieſen. 
Hierin gehören insbeſondere die geſetzlichen Anord⸗ 
nungen zum Schutze der Arbeiter Kar Ge⸗ 
ahren für Leben, Geſundheit und Sittlichkeit 
owie über den Erlaß von Arbeitsordnungen. 
Auch die Vorſchriften über die Arbeitsbücher be⸗ 
dürfen einer Ergänzung zu dem Zwecke, um das 
elterliche Anſehen gegenüber der zunehmenden Zucht⸗ 
loſigkeit jugendlicher Arbeiter zu ſtärken. Die hiernach 
erforderliche Umgeſtaltung und weitere Ausbildung 
der Gewerbeordnung findet ihren Ausdruck in 
5 Vorlage, welche Ihnen unverzüglich zugehen 
wird. 

Eine weitere . erſtrebt die beſſere Regelung 
der gewerblichen Schiedsgerichte und zugleich 
eine Organiſation derſelben, die es ermöglicht, 
dieſe Gerichte bei Streitigkeiten zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitern über die Bedingungen 
der Fortſetzung oder Wiederaufnahme des 
Arbeitsverhältniſſes als Einigungsämter anzu⸗ 
rufen. Ich vertraue auf Ihre bereitwillige Mit⸗ 
wirkung, um über die Ihnen vorgeſchlagene Reform 
eine Uebereinſtimmung der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften und damit einen bedeutſamen Fortſchritt in 
der friedlichen Entwickelung unſerer Arbeiterverhält⸗ 
niſſe herbeizuführen. Je mehr die arbeitende Be⸗ 
völkerung den gewiſſenhaften Ernſt erkennt, mit welchem 
das Reich ihre Lage befriedigend zu geſtalten beſtrebt 
iſt, deſto mehr wird ſie ſich der Gefahren bewußt 
werden, die ihr aus der Geltendmachung maßloſer 
und unerfüllbarer Anforderungen erwachſen müſſen. 
In der gerechten Fürſorge für die Arbeiter liegt die 
wirkſamſte Stärkung der Kräfte, welche, wie Ich und 
Meine hohen Verbündeten berufen und Willens find, 
jedem Verſuche, an der Rechtsordnung gewaltſam zu 
rütteln, mit unbeugſamer Entſchloſſenheit entgegenzu⸗ 
treten. Immerhin kann es ſich bei dieſer Reform nur 
um ſolche Maßnahmen handeln, welche ohne Gefähr⸗ 
dung der vaterländiſchen Gewerbthätigkeit und damit 
der wichtigſten Lebensintereſſen der Arbeiter ſelbſt 
ausführbar find. Unſere Induſtrie bildet nur ein Glied 
in der wirthſchaftlichen Arbeit derjenigen Völker, welche 
an dem Wettbewerb auf dem Weltmarkte theil nehmen. 
Mit Rückſicht hierauf habe Ich es Mir angelegen 
fein laſſen, unter den in gleichartiger Wirthſchaftslage 
befindlichen Staaten Europas einen Austauſch der 
Meinungen darüber herbeizuführen, bis zu welchem 
Maße ſich eine gemeinſame Anerkennung der geſetz⸗ 
eberiſchen Aufgaben bezüglich des Arbeiterſchutzes 
eſtſtellen und durchführen laßt. Es verpflichtet Mich 
zu dankbarer Anerkennung, daß dieſe Anregung bei 
allen betheiligten Staaten und beſonders auch dort 
eine gute Stätte gefunden hat, wo der gleiche Ge⸗ 
danke bereits angeregt und ſeiner Ausführung nahe 
gebracht war. Der Verlauf der hier verſammelt ge⸗ 
weſenen internationalen Konferenz erfüllt Mich 
mit beſonderer Befriedigung. Ihre Beſchlüſſe bilden 
den Ausdruck gemeinſamer Anſchauungen über das 
wichtigſte Gebiet der Kulturarbeit unſerer Zeit. Die 
darin niedergelegten Grundſätze werden, wie Ich nicht 
zweifle, fortwirken als eine Ausſaat, die mit Gottes 
Hilfe zum Segen der Arbeiter aller Länder aufgehen 
und auch für die Beziehungen der Völker unterein⸗ 
ander nicht ohne einigende Frucht bleiben wird. 
Die dauernde Erhaltung des Friedens bil⸗ 
det 8 das Ziel Meines Strebens. 
Ich darf der Ueberzeugung Ausdruck geben, 
daß es Mir gelungen iſt, bei allen auswärtigen 
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Regierungen das Vertrauen zu der Zuverläſ⸗ 
ſigkeit dieſer Meiner Politik zu befeſtigen. 
Mit Mir und Meinen hohen Verbündeten erkennt 
es das deutſche Volk als die Aufgabe des Reiches, 
durch Pflege der zu unſerer Vertheidigung geſchloſſenen 
Bündniſſe und der mit allen auswärtigen Mächten 
beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen den Frieden 
zu ſchützen, um Wohlfahrt und Geſittung zu fördern. 
Zur Durchführung dieſer Aufgabe aber bedarf es der 
ſeiner Stellung im Herzen Europas entſprechenden 
Heeresmacht. Jede Verſchiebung der Machtberhältniſſe 
gefährdet das politiſche Gleichgewicht und damit die 
Gewähr für den Erfolg der auf die Erhaltung des 
Friedens gerichteten Politik. Seitdem die Grund⸗ 
lagen der Heeresverfaſſung für einen beſtimmten Zeit⸗ 
raum feſtgeſtellt ſind, haben ſich die Herreseinrichtungen 
unſerer Nachbarſtaaten in unvorhergeſehenem Maße 
erweitert und vervollkommnet. Zwar iſt auch bei 
uns nichts unterlaſſen worden, um unſere Wehrkraft, 
ſoweit dies innerhalb der geſetzlich gezogenen Schranken 
möglich war, zu ſtärken. Gleichwohl war das, was 
in dieſer Beziehung geſchehen konnte, nicht hinreichend, 
um eine Verſchiebung der geſammten Lage zu unſeren 
Ungunſten auszuſchließen. Eine Erhöhung der 
riedenspräſenzſtärke und eine Vermehrung 


er Truppenkörper — insbeſondere für die 
Feld erie — darf nicht länger hinausge⸗ 
ſchoben werden. Es wird Ihnen eine Geſetzes⸗ 


vorlage zugehen, nach welcher die nothwendige Ver⸗ 
ſtärkung des Heeres mit dem 1. Oktober d. J. in 
Kraft treten ſoll. 

Die in Oſtafrika eingeleitete Aktion zur Unter⸗ 
drückung des Sklavenhandels und zum Schutz der 
deutſchen Intereſſen hat, dank der aufopfernden 
Thätigkeit der dorthin geſandten Offiziere und Be⸗ 
amten, während der letzten Monate Fortſchritte ge⸗ 
macht. Der vollſtändigen Wiederherſtellung der Ruhe 


in jenen Gebieten darf in nächſter Zeit entgegen⸗ 


geſehen werden. Die dadurch entſtehenden Kaſten 
werden durch eine Nachtragsbewilligung zu decken ſein. 
Der Reichshaushalt für das laufende Rechnungs⸗ 
jahr bedarf ſchon wegen der erwähnten Vorlagen ei⸗ 
ner entſprechenden Ergänzung. Außerdem aber kann 
die ſchon längſt in Ausſicht genommene und immer 
dringender gewordene Beſoldungsverbeſſerung für 
einen Theil der Reichsbeamten nicht länger verzögert 
werden. Der Ihnen vorzulegende Nachtrag zum 
Reichshaushaltsplan wird Ihnen Gelegenheit geben, 
Ihr Intereſſe an der gerechten und wohlwollenden 
Vefriedigung dieſes Bedürfniſſes zu bethätigen. 

Wenn die Ihnen hiernach obliegenden Arbeiten zu 
einem gedeihlichen Abſchluſſe gelangen, ſo werden da⸗ 
mit neue, feſte Bürgſchaften für die innere Wohlfahrt 
und die äußere Sicherheit des Vaterlandes gewonnen 
werden. Möge es uns beſchieden ſein, dieſes Ziel in 
gemeinſamer Arbeit zu erreichen! 


Deutſcher Reichstag. 


1. Sitzung vom 6. Mai. 

Der Reichstag trat zwei Stunden nach der Er⸗ 
öffnung der Seſſion im Weißen Saale zu ſeiner erſten 
Sitzung im Reichstagsgebäude zuſammen. Der Saal 
war von allen Fraktionen ſehr gut bejebt. - 

Graf Moltke übernahm als Alterspräſident den 
Vorſitz und berief zu interimiſtiſchen Schriftführern 
die Abgg. Kleiſt⸗Schmenzin, Dr. Porſch, Dr. 
Bürklin und Dr. Hermes. Hierauf wurde der 
Namensaufruf zur Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit 
vollzogen. Der Namensaufruf ergab die Anweſenheit 
von 318 Mitgliedern, das Haus war alſo beſchluß⸗ 


fähig. 
Nächſte Sitzung Mittwoch. Wahl der Präſidenten 
und Schriftführer. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung vom 6. Mai. 

Nach der Erledigung einiger kleineren Vorlagen, 
betr. die Provinzen Heſſen⸗Naſſau, Schleswig⸗Holſtein 
und die Stadt Frankfurt a. M., folgt die zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs betr. die Fürſorge für 
die Waiſen der Volksſchullehrer. 

Der Berichterſtatter der Kommiſſion, Abg. Dr. 
Kropatſchek, beantragt die unveränderte Annahme 
des Geſetzentwurfs. 

Abg. Seyffarth- Magdeburg (natl.), der das 

Geſetz als eine große Wohlthat für den Lehrerſtand 
betrachtet, bedauert nur, daß der Kultusminiſter die 
Regelung dieſer Angelegenheit nicht nach Analogie 
der Fürſorge für die Relikten der unmittelbaren 
Staatsbeamten vorgenommen habe, denn ſo lange dies 
nicht geſchehe, werden unerfüllte berechtigte Forderungen 
nicht von der Tagesordnung verſchwinden. 
„Abg Richter (dfr.): Ich ſchließe mich dieſen Aus⸗ 
führungen an. Unter den gegenwärtigen Umſtänden 
nehme ich von Abänderungsanträgen Abſtand und 
ſtimme für die Vorlage; doch wird die freiſinnige 
Partei nicht ablaſſen, die Angelegenheit nach dem 
Beamtenreliktengeſetz zu regeln. 

Der Geſetzentwurf wird darauf angenommen. 

Abg. Seyfardt⸗Crefeld (nat.⸗lib.) bedauert, daß 
die Vorlage nicht nach Analogie des Reliktengeſetzes 
für unmittelbare Staatsbeamte gemacht ſei. 

Abg. Rickert ſchließt ſich dieſem Bedauern an, 


erklärt jedoch, von bezüglichen Abänderungsanträgen | Herr v. Caprivi die Sitzungen des 


nſerate 


koſtet 10 


S. Mai 1890. 


Geſetzes zu gefährden. Er betrachte das Geſetz in⸗ 
deſſen nur als Abſchlagszahlung, deſſen Erweiterung 
ſeine Partei anſtreben werde. 

Hierauf wurden die einzelnen Paragraphen des 
Geſetzes angenommen. 

Zu dem Antrage Berger (wildlib.) betr. Be⸗ 
ſeitigung der fiskaliſchen Brückenzölle beantragt die 
Kommiſſion Ablehnung des Antrages und Annahme 
einer Reſolution: Die Regierung zu erſuchen, etwaige 
Anträge auf Ablöſung der Brückenzölle in wohl⸗ 
wollende Erwägung zu nehmen. 

Abg. Rickert beantragt, mehrere in Bezug auf 
Brückenzölle vorliegende Petitionen der Regierung zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. Redner wendet fi 
im einzelnen gegen die Begründung des Kommiſſions⸗ 
beſchluſſes und widerlegt beſonders die Anſicht, daß 
die Aufhebung der fiskaliſchen Brückenzölle einen 
Stillſtand im Brückenbau verurſachen werde. Dazu 
ſei die in Frage kommende Summe viel zu gering⸗ 
fügig. Er bitte, prinzipiell dem Antrage Berger zu⸗ 
zuſtimmen, zum wenigſten aber ſeinen Antrag anzu⸗ 
nehmen. 

Abg. Döhring (konf) tritt gleichfalls für den 
Antrag Berger, eventuell für den Antrag Rickert ein. 

Abg. Bachem (Ztr.) bekämpft den Antrag Berger 
mit Rückſicht auf die mangelnde Verpflichtung des 
Staates, überall, wo es Noth thue, Brücken zu bauen. 
Ohne Brückenzoll werde man privatim ſich auch nicht 
zum Brückenbau entſchließen. 

Abg. Berger beleuchtet das Läſtige der Brücken⸗ 
zölle. Die gemachten Kapitalaufwendungen ſeien , bei 
den meiſten Brücken ſicher ſchon längſt amortiſirt. 
Die Beſorgniß des Vorredners entbehre zum Theil 
der Begründung, dürfte aber auch für die Entſchließung 
nicht maßgebend ſein. Die Beſeitigung der Abgabe 
ſei auch eine ſozialpolitiſche Aufgabe. 


Nach einer unerheblichen weiteren Debatte, in 


welcher Abg. Rickert die ungleiche Behandlung der 


verſchiedenen Landestheile in Bezug auf die Erhebung 
fiskaliſcher Brückenzölle betont, wird der Antrag 
Berger angenommen. 

Den Antrag v. Eynern auf Uebernahme ſtädtiſcher 
Kriegsſchulden beantragt die Kommiſſion abzu⸗ 
lehnen. Abg. Döhring ſtellt den Eventualantrag, 
für Elbing und Königsberg den Staatszuſchuß 
zur Kriegsſchuldentilgung auf jährlich 30,000 reſp. 
100,000 Mark zu erhöhen. Regierungsſeitig wird 
gegen den Antrag von Eynern eingewandt, daß dann 
auch eine Reihe anderer Städte, die bereits ihre 
Verpflichtungen erfüllt haben, nachträglich eine Er⸗ 
ſtattung beanſpruchen könnten. Dem gegenüber er⸗ 
innern die Abgeordneten für Königsberg Kieſchke 
und Krau ſe (nat.⸗lib.) an die große Schädigung, die 
namentlich Königsberg in den Freiheitskriegen er⸗ 
fahren habe. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag ergiebt ſich 
bei 82 Stimmen für und 108 Stimmen gegen den⸗ 
ſelben die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. — Morgen 
werden Anträge und Petitlonen berathen. 


Herrenhaus. 

Das Herrenhaus erledigte am Dienſtag zunächſt 
den Geſetzentwurf betreffend die Erweiterung des 
Staatseiſenbahnnetzes. Die Strecke Swinemünde⸗ 
Heringsdorf wurde zur nochmaligen Prüfung an die 
Kommiſſion zurückverwieſen, und die Forderung zur 
Herſtellung einer Verbindungsbahn zur Umleitung 
durchgehender Güterzüge auf der Südſeite von Breslau 
ſowie eines Rangirbahnhofs daſelbſt im Betrage von 
19,950,000 Mark bewilligt. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
In l d 


a n d. 
Berlin, 6. Mai. 

— Die Eröffnung des Reichstages fand am 
Dienſtag Mittag 12 Uhr im Weißen Saale des kgl. 
Schloſſes ſtatt, nachdem ein Gottesdienſt für die 
evangeliſchen Mitglieder in der Hedwigs⸗Kirche vor⸗ 
hergegangen war. Die Abgeordneten hatten ſich in 
großer Anzahl im Weißen Saale verſammelt, und es 
waren alle Parteien — mit Ausnahme der Sozial⸗ 
demokraten — vertreten. Die Rückwand des Thron⸗ 
ſeſſels war mit goldfarbenen Seidenſtoffen drapirt. 
Zuerſt betraten der Reichskanzler v. Caprivi, Herr 
v. Boetticher, die Mitglieder des Bundesrathes und 
die Staatsminiſter den Weißen Saal. Bald darauf 
erſchien der Kaiſer mit den königlichen Prinzen und 
dem Prinzen Rupprecht von 5 Schon von 
fern hörte man den dröhnenden Schritt der Grena⸗ 
diere der Schloßgarde, welche den kaiſerlichen Zug 
anführte. Die kleine Truppe marſchirte quer durch 
den Saal und nahm wieder im Rücken der Abgeord⸗ 
neten ihre frühere Aufſtellung. Der Schloßgarde 
folgten die Hofpagen. Graf Moltke brachte das Hoch 
auf den Kaiſer aus. Laut ſchallte der Kommandoruf 
des Majors von Lipve durch den Saal: „Still⸗ 
geſtanden! Gewehr auf! Achtung! Präſentirt das Ge⸗ 
wehr! Das Gewehr auf Schulter!“ Raſſelnd wurden 
die Kommandos ausgeführt, die Offiziere der Schloß⸗ 
garde entblößten das Haupt und ſenkten die Spontons. 
Der Kaiſer, welcher die Uniform der Gardes du Korps 
angelegt hatte, bedeckte ſich mit dem Helm und verlas 
darauf die Thronrede. Dieſelbe wurde an verſchiede⸗ 
nen Stellen mit Beifall begleitet. Hierauf erklärte 
eichstages für 


abſehen zu wollen, um nicht das Zuſtandekommen des eröffnet. Nach einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer 
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in Elbing. 


ofloge 
bemerkte man neben der Kaiſerin die ia ſinnen 
omaten⸗ 


— Zu Präſidenten des Reichstages werden wahr⸗ 
ſcheinlich v. Levetzow, Graf Balleſtrem (Zentr.) 
und Baumbach (freiſ.) gewählt werden. Hänel 
lehnte wegen anderer dringlicher Arbeiten ab. 5 

— Dem Reichstag find zugegangen Vorlagen, 
betr. die Abänderung der Gewerbeordnung, betr. die 
Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres, die Ergän⸗ 
zung des § 14 der Gebührenordnung für Zeugen und 
Sachverſtändige, der Nachtragsetat für 1890—91, der 
Bericht über die Thätigkeit der Kommiſſion für das 
Auswanderungsweſen, ſowie Protokolle der internatio⸗ 
nalen Arbeiterſchutzkonferenz. Nach der Arbeiterſchutz⸗ 
vorlage können die Arbeiter an Sonn⸗ und Feſttagen 
zum Arbeiten nur ſoweit verpflichtet werden, als es 
ſich um Arbeiten handelt, welche nach den Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes auch an Sonn- und Feſttagen 
vorgenommen werden dürfen. Es wird ausdrücklich 
feſtgeſetzt, daß im Betriebe von Bergwerken, Salinen, 
Gruben, Fahriken, Werften ꝛc., ſowie bei Bauten aller 
Art Arbeiter an Sonn⸗ und Seittagen nicht beſchäftigt 
werden dürfen und zwar hat die Ruhe für jeden 
Sonn⸗ und Feſttag 24 Stunden von 6 Uhr Abends 
an des vorhergehenden Werktages anzufangen, für das 
Weihnachts-„Neujahr⸗, Oſter⸗ und Pfingſtfeſt 48 Stunden, 
für ſonſtige aufeinander folgende Feſttage 36 Stunden 
zu dauern. Im Handelsgewerbe dürfen Arbeiter ꝛc. 
an Sonn⸗ und Feſttagen nur 5 Stunden beſchäftigt 
werden. Die Ausdehnung des Arbeitsverbots auf 
andere Gewerbe wird kaſſerlicher Verordnung mit 
bundesſtaatlicher Zuſtimmung vorbehalten. 

— Die freiſinnige Fraktion hat im wu (von 
den angekündigten Reſolutionen) heute bereits folgenden 
Antrag eingebracht: „Der Reichstag wolle beſchließen, 
den Reichskanzler zu erſuchen, im Intereſſe der Ent⸗ 
laſtung der minder wohlhabenden Volksklaſſen und be⸗ 
hufs Anbahnung einer gerechteren Beſteuerung eine 
Vorlage einzubringen, die Kornzölle zunüchſt auf 
die bis 1887 beſtandenen Sätze zu ermüßigen, ſodann 
eine allgemeine Reviſion des Zolltarifs einzuleiten, 
welche unter gänzlicher Beſeitigung der Zölle auf 
Korn, Vieh und Holz auch die Entlaſtung des Ver⸗ 
brauchs der Landwirthſchaft herbeiführt“. 

Der Bun desrath ertheilte in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den Geſetzentwürfen betreffend die Friedens ⸗ 
präſenzſtärke des deutſchen Heeres, ſowie dem 
Nachtragsetat ſeine Zuſtimmung. Die Friedens⸗ 
präſenz ſoll 486,983 Mann (18,574 mehr als bisher) 
betragen, die Einjährigen nicht eingerechnet. Vom 
1. Oktober an wird die Armee formirt in 588 
Bataillone Infanterie, 465 Schwadronen Kavallerie, 
434 Batterien Feldartillerie (was immer noch mit 46 
Batterien und 775 Beſpannungen hinter der franzöſi⸗ 
ſchen Feldartillerie zurückbleibt), 31 Batterien Fuß⸗ 
artillerie, 20 Bataillone Pioniere, 21 Bataillone 
Train. Die einmaligen Ausgaben hierfür betragen 
31,500,000 Mark, die dauernden inkluſive Baiern 
18,000,000 Mark. 

— Ueber einige ſehr bemerkenswerthe Aeuße⸗ 
rungen des Kaiſers wird auswärtigen Blättern 
(Göttinger freie Preſſe in Göttingen und andere) be⸗ 
richtet. Bezüglich der Zweikämpfe zwiſchen 
Offiziere oll danach der Kaiſer geſagt haben, es 
müſſe verhütet werden, daß Offiziere im Duell ihr 
Blut vergießen, das ſie dem Vaterlande ſchuldig ſind. 
Es müſſe ſich ein anderer Weg finden laſſen, auf dem 
ein Offizier Genugthuung für Verletzung ſeiner Ehre 
erhalte. Weiter bemerkte der Kaiſer, er achte jede 
Ueberzeugung und wünſche nicht, daß Jemand direkt 
oder indirekt genöthigt werde, ganz genau ſo zu 
denken, wie etwa ein Höherſtehender. Jeder möge 
ſeine eigenen Gedanken über Einzelheiten haben, wenn 
er in der 8 nur treu zum Reiche ſtehe. 
Außerdem ſoll der Kaiſer noch Gelegenheit genommen 
haben, den Oberpräſidenten der Prersiſchen Pro⸗ 
vinzen mittheilen zu laſſen, er wünſche übertriebene 
Ausgaben für Feſtveranſtaltungen bei ſeinen 
Beſuchen vermieden zu ſehen. Nicht was ihm darge⸗ 
bracht werde, ſei die Hauptſache, ſondern wie es dar⸗ 
gebracht werde. Man könne das Geld wohl für ge⸗ 
meinnützige Zwecke beſſer verwenden. 

— Prügelſtrafe im Deutſchen Reiche im Jahre 
1890. Die Wiedereinführung der Prügelſtrafe iſt vom 
königlichen Landrath des Unter⸗Lahnkreiſes verfügt 
worden, und zibar in einer Bekanntmachung des „Kreis⸗ 
blattes für den Unter⸗Lahnkreis“ Nummer 61 vom 
3. Mai 1890. Darin wird eine Verordnung vom 5. 
April 1809 nochmals veröffentlicht und vollinhaltlich 
zum Abdruck gebracht. In derſelben heißt es, Jemand, 
der ohne vorgängige Anzeige ein Stück Vieh ſchlachtet, 
ſoll das erſte Mal in eine Strafe von zehn Reichs⸗ 
thalern verfallen ſein, in weiteren Betretungsfällen 
aber hart am Leibe gezüchtigt werden. — Die Ver⸗ 
ordnung — deren Wortlaut von der „Allgemeinen 
Fleiſcher⸗Zeitung“ nachgedruckt wird — iſt von der her⸗ 
zoglichen Landesregierung zu Wiesbaden erlaſſen. Mit 
welchem Recht der königlich preußiſche Landrath zu 
Diez (in Vertretung: Kreisſekretär Bender) dieſelbe in 
ihrem ganzen Inhalt mit der Androhung der Leibes⸗ 

üchtigung wieder in Kraft ſetzt, iſt uns unerfindlich. 
r wird vorausſichtlich ſchleunigſt rektifizirt werden. 

— Prinz Heinrich zu Schönaich⸗Carolath 

iſt von der großen Loge von Preußen, Royal Pork 


zur Freundſchaft, mit Einſtimmigkeit auf die Dauer daß die Bukareſter ruſſiſche Geſandtſchaft ſeit 1888 zeiten wiederholt den Seinigen erzählt, daß er zur 


von neun Jahren zum Großmeiſter gewählt worden. 
Prinz Schöngich⸗Carolath führte das Amt des Groß⸗ 
meiſtecs bereits in den letzten Monaten, nachdem Pro⸗ 
feſſor Settegaſt, deſſen Wahlperiode nunmehr abgelau⸗ 
fen wäre, freiwillig zurückgetreten war. Bei der in 
dieſen Tagen zum Abſchluß gebrachten Neuberathung 
der Statuten der großen Loge leitete Prinz Schönaich⸗ 
Carolath die Verhandlungen, wie er denn auch dem zu 
Pfingſten hieher berufenen Großlogentage der Verei⸗ 
nigung der Vertreter ſämmtlicher deutſchen Großlogen 
die große Loge Royal Pork zur Freundſchaft präſen⸗ 
tiren wird. 

— Der Artikel 1 der Sperrgeld-Vorlage 
wurde in der Kommiſſion mit 11 gegen 5 Stimmen 
angenommen, ebenſo der Artikel 2, der die Vertheilung 
der Rente unter die einzelnen Diözeſen beſtimmt. 

— Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat die Wahl des Abg. Mahlſtedt (nl.) 
im 5. Wahlkreiſe der Landdroſtei Stade für giltig er⸗ 
klärt. Dagegen wurde bezüglich der Wahlen der Abgg. 
Dietz und Dünckelberg (nl.) im 2. Wahlkreiſe des 
Regierungsbezirks Koblenz Beanſtandung beſchloſſen 
und an die Staatsregierung das Erſuchen gerichtet, 
über die in den Proteſten behaupteten Thatſachen zur 
Beweisaufnahme zu ſchreiten. 

— Die Jubiläumsverſammlung der nunmehr 
25 Jahre heſtehenden Deutſchen Geſellſchaft zur 
ra Schiffbrüchiger findet am 29. Mai zu Kiel 

a n 


— Der Afrikareiſende Dr. Hans Meyer aus 
Leipzig iſt auf heute zu dem Kaiſer befohlen, um 
über ſeine letzte Afrikareiſe und ſeine Beſteigung des 
höchſten Gipfels des Kilima⸗Noſcharo zu berichten. 
Auch im Jahre 1888, nachdem er aus der Gefangen⸗ 
ſchaft Buſchiris befreit war, wurde Dr. Meyer vom 
Kaiſer empfangen. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ meldet: Reichskanzler 

v. Caprivi empfing in jüngſter Zeit hervorragende 
Kolonialpolitiker behufs Erkundigung über die Ver⸗ 
hältniſſe in den Schutzgebieten. Caprivi betonte, er 
ſei von ſeiner früheren Abneigung gegen die Kolonial⸗ 
politik nicht bekehrt, jedoch gelte es jetzt, aus dem 
bisher Geſchehenen den größtmöglichen Nutzen 3 
ziehen. Es ſei unbedingt nöthig, in der Beruhigung 
des Schutzgebietes fortzufahren. 
PS In Bromberg iſt ein Brief des Lieutenants 
v. Tiedemann (bei ſeinem Vater, dem dortigen Re⸗ 
gierungspräſidenten) angekommen, datirt von Pekta, 
16. Januar. v. Tiedemann befindet ſich geſund bei 
der Peters'ſchen Expedition auf dem Wege nach dem 
Victoriaſee. 


= 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Budapeſt, 6. Mai. Der ſchönſten Blüthen des Volkes, der Treue: erhielt 


Handelsminiſter wird einen Geſetzentwurf über die 
Sonntagsruhe auf der Grundlage der Beſchlüſſe der 
Berliner Konferenz dem Parlament unterbreiten; auch 
ſoll die obligatoriſche Kranken⸗ und Unfallverſicherung 
eingeführt werden. 

Schweiz. Bern, 6. Mai. Laut Mittheilung 
der hieſigen deutſchen Geſandtſchaft an den Bundes⸗ 
rath hat die indo⸗europäiſche Telegram⸗Company ihren 
Betritt zum internationalen Telegraphenvertrag erklärt. 

Frankreich. Paris, 6. Mai. Präſident 
Carnot unterzeichnete ein Dekret, durch welches die 
Organiſation des Generalſtabs der Armee vervoll⸗ 
ſtändigt und General Miribel zum Chef des General⸗ 
ſtabes ernannt wird. — Geſtern hielt der leitende 
Ausſchuß der Nationalpartei, das heißt der Boulan⸗ 
giſten, eine Verſammlung. Zehn Mitglieder waren 
für einfache Auflöſung der Partei, achtzehn entſchieden 
für ihren Fortbeſtand und nahmen folgenden Be⸗ 
ſchluß an: „Da wir die 144,000 Pariſer Wähler, die 
ſich um unſer Programm geſchaart haben, in der 
Niederlage nicht verlaſſen wollen, erklären wir, das 
Programm der franzöſiſchen Verſöhnung und der 
Geſellſchaftsreformen voll aufrecht zu erhalten, doch 
ohne das Land mit derzeit unfruchtbaren Erregungen 
zu behelligen. Es lebe die Durchſicht, die Freiheit, 
die Volksrepublik!“ Von Boulanger iſt, wie man ſieht, 
keine Rede mehr. Laguerre und Dsroulsde wollen 
ihr Mandat niederlegen und ihre Wiederwahl auf 
ein neues Programm erſtreben. — Der „Temps“ 
meldet aus Kotonu, der Kreuzer „Kergusélen“ ſei 
geſtern nach Whydah abgegangen, um die Antwort 


auf das Ultimatum wegen Auswechſelung der euro⸗ D 


päiſchen Gefangenen zu erhalten. Im Falle der 
Weigerung würde Whydah von Neuem bombardirt 
werden. Die Behörden von Whydach hätten angeblich 
* Aufſchub für die Herausgabe der Gefangenen 
verlangt. 
a England. London, 5. Mai. Zu Ehren Stans 
ley’3 fand heute Abend in London eine Feier der 
Königl. geographiſchen Geſellſchaft“ ſtatt, welcher viele 
Mitglieder des königlichen Hauſes, des Ober⸗ und 
Unterhauſes, des diplomatiſchen Korps und Vertreter 
der Kunſt und Wiſſenſchaft bewohnten. Der Empfang 
war wirklich großartig; das rieſige Amphitheater, das 
Sitzplatz für 8000 Perſonen hat, war bis auf den 
N Platz mit einer glänzenden Geſellſchaft gefüllt. 
Als Stanley mit ſeinen Offizieren und dem Prinzen 
von Wales und dem Herzog von Edinburg auf dem 
Podium erſchien, erhob ſich ein brauſender, minuten⸗ 
langer Jubel. Stanley hielt nach der Anſprache des 
Präſidenten eine einſtündige Vorleſung über die Er⸗ 
rungenſchaften ſeiner Expedition auf geographiſchem 
Gebiete. Der Prinz von Wales beglückwünſchte ihn 
darauf in wärmſter Weiſe mit dem Bemerken, Stan⸗ 
leys Name müſſe auf die Nachwelt als einer 
der größten Reiſenden und Philanthropen übergehen. 
Sodann überreichte er ihm die ihm von der Geogra⸗ 
phiſchen Geſellſchaft verliehene außerordentliche goldene 
Medaille, gefertigt aus walliſiſchem Golde. Die 
Offiziere Stanleh's erhielten dieſelbe Medaille in 
Bronze. — Neulich tauchten verſchiedentlich Gerüchte 
über einen angeblichen Verrath Emins auf. Der 
„NewYork Herald“ erhält jetzt eine dreiſpaltige 
Depeſche aus Kairo, worin dieſe Geſchichte von Baſili, 
Dr. Lange und Anderen beſtätigt wird. Erſterer 
wiederholt, Emin habe die Aequatorialprovinz dem 
Mahdi verkaufen wollen, ſeine Difigtere und Soldaten 
aber hätten ihn daran gehindert. ([) Ihre Meuterei 
habe außer Emins Willkür und Grauſamkeit keinen 
anderen Grund, als dieſen Verrath gehabt. Baſili 
behauptet ferner, Emin habe heimlich zu einer Ueber⸗ 
rumpelung von Stanley's Expedition angeſtiftet (J), 
welcher Gefahr letztere kaum entgangen ſei. Große, 
von Emin geſammelte Elfenbeinmaſſen ſeien ins 
Waſſer geworfen worden. f 

Italien. Wie der „Kölniſchen Vollszeitung“ aus 
Rom gemeldet wird, hatte der Unterſtaatsſekretär Ram⸗ 
polla heute eine längere Audienz bei dem Papſte be⸗ 
hufs Feſtſtellung der Antwort auf die Adreſſe der 
deutſchen Pilger. In dieſer Antwort findet die ſoziale 
Frage beſondere Berückſichtigung. ? j 
Bulgarien. Die Anklage gegen Major Panitza 
weiſt durch zahlreiche Briefe und Dokumente nach, 


an dem Sturz des Prinzen Ferdinand und der bul⸗ 
ariſchen Regierung arbeitete. Zahlreiche hohe ruſſi⸗ 
ſche Beamte werden als daran betheiligt bezeichnet, 
darunter der Chef des aſiatiſchen Departements im 
ane Miniſterium des Aeußern. Das ruſſiſche 
abinet gab ausdrücklich ſeine Zuſtimmung zur Ver⸗ 
ſchwörung. Große Summen wurden aus Rußland 
nach Bulgarien geſchickt, um Deputirte und andere 
einflußreiche Perſonen zu beſtechen. Ein ruſſiſcher 
General war beſtimmt, die proviſoriſche Regierung 
Bulgariens nach dem Sturz des Prinzen Ferdinand 
zu übernehmen, Rußland wollte dann den Mächten 
drei Kandidaten für den bulgariſchen Thron vor⸗ 
ſchlagen, darunter einen ſlaviſchen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 6. Mai. Der Kaiſer begab ſich am 
Montag Abend zu einer Pürſchjagd nach Eiche, Golm 
und der nächſten Umgebung des Neuen Palais. Am 
Dienſtag früh kam der Kaiſer mit feiner Gemahlin 
zur Eröffnung des Reichstages nach Berlin. Mittags 
kehrte das Kaiſerpaar wieder nach dem Neuen Palais 
bei Potsdam zurück. — Dort fand ſpäter zur Feier 
des Geburtstages des Prinzen Wilhelm, Kronprinzen 
des Deutſchen Reiches, geb. 1882, eine größere 
Familientafel ſtatt, bei welcher die Tafelmuſik von den 
Kapellen des Regiments der Gardes du Corps und 
des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments ausgeführt werden 
wird. — Ende Mai wird der Kaiſer in Rußland er⸗ 
wartet. Die Vorkehrungen für ſeinen Beſuch werden 
dort rüſtig betrieben. — Ende Juli wird die kaiſer⸗ 
liche Familie in Chriſtiania eintreffen. Das Geſchwader, 
das den Kaiſer nach der norwegiſchen Hauptſtadt bringt, 
wird von einem norwegiſchen Geſchwader an 
Chriſtianiafjord empfangen und nach Chriſtiania be⸗ 
gleitet werden. Die Kaiſerin und die fünf Prinzen 
werden ſich von dort aus nach dem Städtchen Molde 
an der Weſtküſte des Landes, nördlich von Bergen, 
begeben, um dort einen längeren Aufenthalt zu 
nehmen. — Der Kaiſer hat bei ſeinem Beſuch in 
Altenburg auf eine Begrüßungsanſprache des Land⸗ 
tagsabg. Kühn folgendes geantwortet: „Ich bin be⸗ 
ſtrebt, daß Wohl aller Stände und aller Klaſſen zu 
fördern, beſonders auch das der Bauern. Daher 
wünſche ich, daß die Bauernſchaft ſtets in Frieden 
ihre Felder bebauen kann, und dafür will ich wirken, 
ſo lange ich lebe.“ Bei dem Galadiner in Altenbur 
am 4. d. M. ſagte der Kaiſer in ſeinem Tuintſoruch 
unter anderem: „Stehen wir doch hier auf hiſtoriſchem 
Boden und iſt doch gerade hier dieſes alte Schloß 
mit der alten deutſchen Kaiſergeſchichte verwoben und 
verwandt, wie ſelten eines im Deutſchen Reiche. Stammt 
doch das Wappen der Altenburger aus einer der 


doch die Treue eines Altenburger Kindes einem deut⸗ 
ſchen Kaiſer das Leben.“ — Nach in verſchiedenen 
Blättern enthaltenen Meldungen aus St. Johann 
habe der Kaiſer gelegentlich Feines Aufenthaltes im 
Reichslande beabſichtigt, einen Abſtecher nach dem 
Saargebiet zu machen. Dieſe Abſicht ſei jedoch auf⸗ 
gegeben worden mit Rückſicht auf die unter den 
Stumm'ſchen Arbeitern entſtandene Bewegung. Der 
Kaiſer habe Bedenken getragen, die Gaſtfreundſchaft 
des Freiherrn von Stumm zu genießen, da dies hätte 
mißdeutet werden können im Sinne einer Parteinahme 
für den Arbeitgeber gegen ſeine Arbeiter. l 

— Ein ſehr ſeltſames Gerücht zirkulirt in ruſſi⸗ 
ſchen Blättern; es iſt ſchwer, etwas Hübſcheres, 
Effektvolleres und Unmöglicheres zu erdenken. Der 
Kaiſer von Oeſterreich ſoll den deutſchen Kaiſer 
gebeten haben, ihm ſeinen zweiten Sohn abzutreten, 
den er dann adoptiren und zum Erben der habs⸗ 
burgiſchen Monarchie machen will, die fortan eine 
Sekundogenitur der Hohenzollern ſein ſoll. 

Dresden, 6. Mai. Der König und die Königin 
werden ſich am 8. d. M. zu einem dreiwöchentlichen 
Aufenthalt nach Sibyllenort begeben. 


Armee und Flotte. 


* Spandau, 5. Mai. Einer im September v. J. 
exlaſſenen Allerhöchſten Kabinetsordre zufolge find in 
jüngſter Zeit ſämmtliche Feldwebel der bieſigen Garde⸗ 
Regimenter mit dem Schleppſäbel ausgerüſtet worden. 
Die Feldwebel des Zeug⸗ und Feuerwerksperſonals 
behalten nach wie vor den bisherigen Infanterie⸗ 


egen. 

Colmar, 4. Mai. Für den Vorpoſtendienſt 
haben, wie in Frankreich, die hieſigen Jägerbataillone 
Ei ‚gut abgerichtete Hunde und leichte Berggeſchütze 
erhalten. 


Kirche und Schule. 


— Der achte deutſche Lehrertag wird, wie 
wir bereits mitgetheilt, in der letzten Woche dieſes 
Monats in Berlin zuſammentreten. Von Seiten 
des Miniſteriums des Unterrichtsweſens iſt an alle 
Provinzialſchullollegien und Regierungen dahin verfügt 
worden: daß allen Lehrern des betreffenden Aufſichts⸗ 
kreiſes, welche die Verſammlung beſuchen wollen, der 
erforderliche Urlaub für die Zeit vom 25. bis 31. 
Mai zu ertheilen iſt. Auf Antrag des Berliner Ma⸗ 
giſtrats hat die Stadtverordnetenverſammlung ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, zu den Unkoſten des Lehrertages 
10,000 Mark beizuſteuern, um dadurch den Vertretern 
des deutſchen Volksſchulweſens „einen Beweis der 
ihnen hier gewidmeten Werthſchätzung zu geben“. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Putzig, 5. Mai. Am vergangenen Sonnabend 
wurde die Vernehmung der Angeklagten im Helaer 
Monſtre⸗Prozeß beendet. Von allen wurde die Schuld 
entweder ganz beſtritten oder die Quantität des bei 
ihnen ſeiner Zeit vorgefundenen und beſchlagnahmten 
Weizens erheblich geringer angegeben, als es die 
Anklage behauptet. Sodann wurden die Ausſagen der 
kommiſſariſch vernommenen Zeugen, und zwar des 
Kapitäns und Steuermanns des geſtrandeten Dampfers 
„Glencoe“, des Kriminal⸗Inſpektors Richard und des 
Polizei⸗Kommiſſars Schulz aus Danzig verleſen, von 
denen die letzteren bei den im Verein mit dem Erſten 
Staatsanwalt Weichert und mehreren Schutzleuten 
ſeiner Zeit abgehaltenen Hausſuchungen betheiligt ge⸗ 
weſen ſind. Mit dem heutigen Tage begann nunmehr 
die Vernehmung der Zeugen. Da ſich bei dieſen 
Vernehmungen erhebliche Differenzen zwiſchen den 
Zeugen und Angeklagten in Bezug auf die Quantität 
des vorgefundenen Weizens ergaben, ſo wurde die 
Vorladung des Erſten Staatsanwalts Weichert für 
Mittwoch beantragt und vom Gerichtshof beſchloſſen. 
Die Verhandlung wird morgen feſtgeſetzt. Bemerkt 
ſei noch, daß ſämmtliche Angeklagte aus Hela vorher 
nie beſtraft ſind, während der Fall bei den Bewoh⸗ 
nern der anderen Ortſchaften vereinzelt vorkommt. 

* Marienwerder, 6. Mai. Ein ſelten hohes 
Alter hat der geſtern in Marienau verſtorbene Ar⸗ 
beiter J. Liegmann erreicht. Derſelbe hat bei Leb⸗ 
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Zeit des Befreiungs⸗Krieges bereits 33 Jahre alt ge⸗ 
weſen ſei. War dieſe Angabe richtig, ſo müßte L. 
annähernd 110 Jahre alt geworden ſein. Bis vor 
etwa vier Jahren war L. noch als Kuhhirt thätig. 

* Schwetz, 5. Mai. Zwei Knechte eines hieſigen 
Fuhrhalters geriethen aus geringfügiger Urſache in 
Streit. Hierbei zog der eine ſein Meſſer und ſtach 
es dem anderen in den Rücken. Die Wunde war 
abſolut tödtlich, da ein Lungenflügel verletzt wurde, 
und der Verwundete iſt denn auch noch an demſelben 
Nachmittage geſtorben. Der Meſſerſtecher iſt ver⸗ 
haftet. — Am 27, d. Mts. findet das Feſt der Fahnen⸗ 
weihe der hieſigen Fleiſcher⸗Innung ſtatt. Sechszehn 
auswärtige Innungen haben zu dieſem Feſte Ein⸗ 
ladungen erhalten. Zur Beſtreitung der Koſten hat 
die Innung vorläufig 500 Mark bewilligt. 

* Thorn, 6. Mai. Geſtern früh 6 Uhr wurde 
unſere geſammte Garniſon alarmirt, und gleich darauf 
fand außerhalb der Feſtung eine größere Feſtungs⸗ 
kriegsübung ſtatt. Auf dem Thurme der Jakobskirche 
war eine Beobachtungswache eingerichtet und durch 
einen proviſoriſch angelegten Telegraphen an das 
Telegraphennetz der ganzen Feſtung angeſchloſſen. 
Erſt Nachmittags rückten die Truppen wieder in ihre 
Quartiere ein. 

* Graudenz, 5. Mai. Es geht in der Stadt 
das Gerücht, der Kaiſer werde auf der Rückreiſe von 
Königsberg Graudenz beſuchen. Ob dem Gerücht 
irgend welche Thatſachen zu Grunde liegen, ließ ſich 
noch nicht feſtſtellen. 

* Pelplin, 6. Mai. Dem Kriegerverein iſt vom 
Kaiſer eine Fahne verliehen worden. 

* Königsberg, 6. Mai. Während die Frau 
eines Faktors ihre drei Etagen hoch belegene Wohnung 
verließ, um zum Mittageſſen die nöthigen Einkäufe 
zu machen, blieben ihre 9 bezw. 2 Jahre alten Söhne 
allein in der Küche ſpielend zurück. In einem un⸗ 
beobachteten Augenblicke war der kleinere Knabe auf 
den vom Fußboden ſehr niedrig belegenen Fenſterkopf 
geklettert, hatte das Fenſter geöffnet, um beſſer auf 
den Hof ſehen zu können und ſtürzte drei Stock hoch 
durch das Fenſter auf den Hof. Das Kind verſtarb 
nach kurzer Zeit an den erlittenen ſchweren Kopfver⸗ 
letzungen. — Ein anderer Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern auf dem Neuroßgärter Kirchenplatz dadurch, 
daß ein Schulknabe ſich von ſeinen Mitſchülern dazu 
erſehen ließ, als Gemmi Tell zu figuriren. Dem⸗ 
ſelben wurde eine ſchnell herbeigeholte hölzerne Kugel 
auf den Kopf gelegt und ſo ſollte nun der älteſte 
ſeiner Mitſchüler, der ſich wohl für den beſten 
Schützen halten mochte, ſeine Künſtlerſchaft dadurch 
beweiſen, daß er ſich anſchickte, mit einem 1 
nach der Kugel zu ſchießen. Der Schuß kraf nicht 
das Ziel, wohl aber das Auge des Knaben, welches 
arg verletzt wurde. (K. Bl.) 

W. B. Königsberg, 5. Mai. Die Betriebsein⸗ 
nahmen der oſtpreußiſchen Südbahn pro April er. 
betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonen⸗ 
verkehr 75,219 Mk., im Güterverkehr 140,413 Mk., 
an Extraordinarien 12,771 Mk., zuſammen 228,403 Mk, 
(gegen den entſprechenden Monat des Vorjahres 
weniger 175,587 Mk.), im ganzen vom 1. Januar 
bis 30. April 1,010,184 Mk. (gegen den entſprechenden 
Zeitraum des Vorjahres weniger 809,595 ME). 

J. Inſterburg, 6. Mai. Bei den Vorführungen 
der lebenden Bilder aus Afrika war hier leider die 
Antheilnahme des großen Publikums nicht eine ſo all⸗ 
gemeine, wie es wünſchenswerth geweſen wäre, ſo daß 
der erzielte Ueberſchuß nicht die erhoffte Höhe erreicht 
hat. Bei der letzten Aufführung am Sonntag war 
der Zudrang des Publikums ein großer. Leider ver⸗ 
breitete ſich, da in Folge eines eigenthümlichen Um⸗ 
ſtandes keine Billets und Programme zu haben waren, 
kurz vor der Aufführung das Gerücht, die Aufführung 
jet verſchoben worden. In Folge deſſen gingen ca. / 
der Beſucher fort. Offiziere in Türkenkoſtümen und 
Damen des Komitees retteten, was zu retten war, und 
ſchrieben auf Papierzettel 1. Platz, 2. Platz ce. Ob 
gleich der fragliche Vorfall an und für ſich heiter 
war, ſo iſt er doch zu bedauern. Aber trotzdem iſt es 
gelungen, einen Ueberſchuß für die hieſigen Armen zu 
erzielen. 

Bromberg, 5. Mai. Von den Stadtverord⸗ 
neten iſt die Penſion für unſeren nicht wieder ge⸗ 
wählten Oberbürgermeiſter Bachmann auf 3096 Mk. 
jährlich feſtgeſetzt worden. Damit ſcheint aber der 
Magiſtrat nicht einverſtanden zu ſein, und da die 
Stadtverordneten ſich zu einer Erhöhung der Penſion 
nicht verſtehen wollen, ſo ſoll eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion dieſe Angelegenheit zum Austrage bringen. 
Das Gehalt des Oberbürgermeiſters B. betrug jähr⸗ 
lich 6000 Mk., die Dienſtwohnungs⸗Entſchädigung 
(nicht penſionsberechtigt) 900 Mk. und die perſönliche 
Gehaltszulage 1000 Mk. (D. 3.) 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Gruad der 5 der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

8. Mai: Veränderlich wu theils heiter, 
theils trübe bedeckt, windig, kühl. Strichregen. 
Kalte Nacht. 

9. Mai: Vielfach trübe mit Strichregen, 
theils heiter, ziemlich kühl, friſcher bis ſtarker 
Wind. Kalte Nacht. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 7. Mai. 

* Zu den Kaiſertagen in Königsberg] haben 
wir bezüglich der Dispoſitionen heute unſeren Leſern 
nichts weſentlich Neues zu melden. Das offizielle 
Programm iſt überhaupt noch nicht definitiv feſtge⸗ 
ſtellt und dürfte vorausſichtlich auch nicht vor Freitag 
an die Oeffentlichkeit gelangen. Herr Oberpräſident 
Dr. von Schliedmann weilt gegenwärtig in Berlin 
und wie man von dort berichtet, hat derſelbe geſtern 
Nachmittag mit dem königlichen Ober⸗Hofmarſchallamte 
eine längere Konferenz gehabt, in welcher wahrſchein⸗ 
lich die definitive Regelung aller Einzelheiten während 
der Kaiſertage erfolgt iſt. — Wohl aber ſind wir 
heute in der Lage, unſeren Leſern bereits ein Bild 
von der Einfahrt der kaiſerlichen Majeſtäten am An⸗ 
kunftstage zu geben. Das Regiment König Friedrich 
Wilhelm I. (Oſtpreuß.) Nr. 3. ſtellt die Ehrenkom⸗ 
pagnie, welche in der inneren Halle des Oſtbahnhofes 
Aufſtellung nimmt. Bei der Ankunft der kaiſerlichen 
Majeſtäten werden auf dem Perron der kommandirende 
General Bronſart von Schellendorff, der Feſtungs⸗ 
kommandant von dem Kneſebeck, die beiden Diviſionäre 
und andere Generale, ferner der Herr Oberp räſident 
Dr. von Schlieckmann, der Herr Regierungspräſident 
von Heydebrandt und der Laſa, Herr Polizeipräfident 
von Brandt, ſowie andere Standesperſonen anweſend 
ſein und das kaiſerliche Paar erwarten. Vor dem 
Oſtbahnhof nimmt eine Eskadron Küraſſiere 


= 


Aufſtellung. Sobald die Begrüßung, ſowie das 
Abſchreiten der Ehrenkompagnie beendet und 
der Kaiſer ſeinen Wagen beſtiegen hat, ſetzt ſich 
die eine Hälfte der Eskadron in Bewegung und reitet 
dem kaiſerlichen Wagen voraus. Dieſer fährt bis an 
die Feſthalle am Eingang zur Klapperwieſe. Dort 
haben bereits Magiſtrat und Stadtverordnete in cor= 
Pore Aufſtellung genommen. Der Wagen mit dem 
Kaiſer und der Kaiſerin nimmt daſelbſt den erſten 
Aufenthalt, worauf Herr Oberbürgermeiſter Selle, 
begleitet von dem Stadtverordnetenvorſteher Herrn 
Kommerzienrath Weller, ſowie dem Herrn Bürger⸗ 
meiſter Hoffmann, die kaiſerlichen Majeſtäten Namens 
der Stadt Königsberg willkommen heißt. Alsdann 
ſetzt ſich der Wagen wieder in Bewegung und hält 
zum zweiten Male an der Ecke der Sattlergaſſe, wo 
bekanntlich das kaiſerliche Paar durch 49 Ehren⸗ 
jungfrauen begrüßt werden wird. Dann fährt das 
kaiſerliche Paar weiter und hinterher die Reihe der 
Wagen, welche das kaiſerliche Gefolge mit ſich führt. 
Dieſen reihen ſich nunmehr die zweite Hälfte der 
Eskadron des Königsberger Küraſfeerregiments Graf 
Wrangel an und ſchließt den Zug. Kaum iſt derſelbe 
vorüber, ſo löſen ſich die Spalier bildenden Gewerk⸗ 
ſchaften, Kriegervereine, Schulen ꝛc. von der Klapper⸗ 
wieſe anfangend auf und marſchiren, einem mächtigen 
lebenden Strome gleich, mit Muſik durch die Straßen 
der Stadt, am königlichen Schloß, woſelbſt inzwiſchen 
der Kaiſer bereits angekommen iſt, vorüber. Irr⸗ 
thümlich iſt gemeldet, daß die Maurer und Zimmer⸗ 
leute ſich von der Spalierbildung ausgeſchloſſen hätten. 
Im Gegentheil meldeten ſich die Maurer- und die 
Zimmergeſellen⸗Innung ſofort und ſtellten zwei⸗ 
hundert Mann zur Dispoſition unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß ſie ein Muſikkorps erhalten; wohl aber 
haben ſich der größte Theil der Schneider, Uhr⸗ 
macher und Bäckergeſellen von der Spalierbildung 
und dem Feſtzuge ausgeſchloſſen. An der Klapper⸗ 
wieſe wird diesmal übrigens eine ganz beſonders 
ſchöne Feſthalle (Ehrenpforte) gebaut werden und 
während, wie geſagt, auf der einen Seite Magiſtrat 
und Stadtverordneten Platz nehmen, ſoll, wie die 
„K. A. Z.“ hört, auf der anderen Seite eine Büſte 
des Siemering'ſchen Siegesdenkmals, die aus Berlin 
nach Königsberg gebracht wird, aufgeſtellt werden. 
Mit dem Aufbau der Ehrenpforte hat die Feuerwehr 
bereits begonnen und viele Hände ſind mit Flechten 
von Guirlanden beſchäftigt. Im Uebrigen herrſcht in 
der ganzen Stadt die fieberhafteſte Thätigkeit zu den 
Kaiſertagen, und allerorts regen ſich Hunderte von 
Händen. — Auch vor der Stadt macht ſich die Nähe 
der Kaiſertage bemerkbar, beſonders auf dem großen 
Exerzierplatze, wo die Pioniere beſchäftigt ſind, das 
Terrain zu planiren. Schließlich wollen wir noch 
erwähnen, daß man davon geſprochen hat, Se. Ma⸗ 
jeſtät werde der Univerſitätsfeier zu Ehren Herzogs 
Albrecht beiwohnen. Die Feier, bei welcher Herr 
Profeſſor Dr. Prutz die Feſtrede halten wird, iſt be⸗ 
kanntlich auf den 17. d. Mts. feſtgeſetzt. Sollte 
Se. Majeſtät zuſagen, derſelben beizuwohnen, jo 
würde dieſelbe naturlich auf einen früheren Tag, 
vielleicht auf den 15., verlegt werden. Irgend welche 
Beſtimmungen ſind indeſſen bisher Allerhöchſterſeits 
in dieſer Angelegenheit noch nicht getroffen worden. — 
Auf die Einladung des Kreisausſchuſſes zu Marien⸗ 
burg zum Beſuch des dortigen Schloſſes il vom Hof⸗ 
marſchallamt die Antwort ertheilt worden, daß der 
Beſuch auf ſpätere Zeiten verſchoben werden müſſe. 

* [Unſer Kronprinz], der geſtern ſein achtes 

| Lebensjahr vollendet hat, bekleidet, ewas nich Ace 
bekannt ſein dürfte, ſeit dem 27. Januar 1889 die 
Charge eines Gefreiten im 1. Garde⸗Regiment z. F. 
el onalien.] Dem Referendarius Max 
Conrad iſt behufs Uebertritts in den Verwaltungs⸗ 
dienſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte ertheilt. Der Vorſteher der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
inſpektion Elbing II., Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ 
inſpektor Winter, iſt vom 1. Juni nach Schneidemühl 
und der Regierungsbaumeiſter Dyrſſen aus Magdeburg 
als Vorſteher der Eiſenbahn⸗Bauinſpektion Elbing II. 
vom gleichen Zeitpunkte ab nach Elbing verſetzt. 

* (Zur Volkszählung.] Wie bekannt, findet im 
Dezember d. J. wiederum eine allgemeine Volkszählung 
ſtatt. Im Großen und Ganzen werden die vom Bun⸗ 
desrath für frühere Volkszählungen getroffenen An⸗ 
weiſungen aufrecht erhalten. 

*Aufgegebenes Projekt.! In Folge des No⸗ 
gatdammbruches bei Jonasdorf im Frühjahre wurde 
bekanntlich die Eiſenbahnſtrecke Marienburg⸗Elbing 
ca. 3 Monate unpaſſirbar. Um die Wiederkehr ſol⸗ 
cher Störungen zu vermeiden, wollte die Oſtbahndi⸗ 
rektion dort den Eiſenbahndamm erheblich erhöhen und 
ſonſtige Maßnahmen treffen, den Anprall der Waſſer⸗ 
maſſen von ihrem Bahnkörper abzuhalten. Wie be⸗ 
kannt, erhob hiergegen der Elbinger Deichverband 


PProteſt, weil dadurch im Falle eines Deichbruches das 


kleine Werder weit tiefer und ſchwerer verwüſtet werden 
würde. Wie es heißt, hat der Proteſt die Aufgabe 
des Projekts ſeitens der kgl. Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg zur Folge gehabt. 

* [Nordlandsfahrt.] Obgleich inc Forſcher 
wie du Chaillu und Dr. Brehm in meiſterhafter Weiſe 
die Schönheiten der nordiſchen Landſchaften geſchildert 
haben, iſt das große Publikum doch erſt auf dieſe 
Tour aufmerkſam geworden, nachdem im vergangenen 
Jahre Kaiſer Wilhelm auf der „Hohenzollern“ das 
Nordkap beſucht hat und in dieſem Jahre die Fahrt 
von neuem machen wird. Um nun auch weiteren 
Kreiſen die Möglichkeit zu geben, dieſe Reiſe unter⸗ 
nehmen zu können, wird in dieſem Jahre die forenede 
Dampskibs Selskab in Kopenhagen mit ihrem neuen 
ſchnellfahrenden, eleganten, mit vielen Kajüten und 
elektriſchem Lichte verſehenen Dampfer „Nidaros“ 
175 Extrafahrten von Stettin via Kopenhagen mit 

nlaufen der Hauptplätze an der Küſte Weſtnorwegens 
nach dem Nordkap unternehmen. Die Tour von 
Stettin nach dem Nordkap und zurück ſoll 27 Tage 
dauern und koſtet in der erſten Kajüte mit Beköſtigung 
480 Mk. Reiſende aus Danzig, welche an der Fahrt 
theilnehmen und die Reiſe nach Stettin vermeiden 
wollen, können bequem mit dem Dampfer den An⸗ 
ſchluß in Kopenhagen erreichen, welcher in jeder Woche 
einmal von der Rhederei F. G. Reinhold von Danzig 
aus expedirt wird. Die Fahrt von Kopenhagen zum 
Nordkap und zurück dauert 21 Tage und koſtet in 
der erſten Kajüte 367 Kronen, in der zweiten 240 
Kronen, doch können in der letzteren nur eine be⸗ 
ſchränkte Anzahl von Paſſagieren befördert werden. 
Die erſte Tour findet in der Zeit vom 15. Juni (ab 
Kopenhagen 18. Juni) bis zum 11. Juli (an Kopen⸗ 
hagen 8. Juli) ſtatt, die zweite dauert vom 15. Juli 
(ab Kopenhagen 18. Juli) bis zum 10. Auguſt (an 
Kopenhagen 7. Auguſt). 1 

*Der evangeliſche Verein für Weſtpreußen 
iſt ſeit dem Fortzuge des Herrn Diviſionspfarrers 
Köhler von Danzig ohne Vorſitzenden geweſen. In 
der letzten Vorſtandsſitzung wurde zum nunmehrigen 
Leiter des Vereins Herr Militäroberpfarrer Dr. Tube 


zu Danzig gewählt. Zu ſtellvertretenden Vorſitzenden 
wurden die Herren Polizeipräſident Heinſius und 
Erſter Staatsanwalt Weichert aus Danzig gewählt. 

* [Die Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Elbing C.] in Trunz am 6. d. M. war 
trotz des ſtrömenden Regens recht gut beſucht. Der 
Vorſitzende eröffnete dieſelbe mit Begrüßung des als 
Gaſt erſchienenen Vertreters der Pflugfabrik Wermke⸗ 
Heiligenbeil, Gutsbeſitzers Herrn Grunwald⸗Schafsberg 
bei Heiligenbeil. Die Kölniſche Hagelverſicherungs⸗ 


Geſellſchaft hat dem Vorſitzenden den Rechnungsab⸗ 26 


ſchluß vom 1. Januar bis 31. Dezember 1889 ein⸗ 
geſandt. Derſelbe referirte über denſelben und empfiehlt 
Gemein deverſicherung bei der Geſellſchaft zu nehmen. 
Er perſönlich ſei bei derſelben verſichert, ſei im 
vorigen Jahre verhagelt und könne nur die prompte 
Regelung des Schadens rühmen. Den Einwurf, daß 
es auf der Elbinger Höhe nicht hagele, widerlegt er 
durch Beiſpiele und bezeichnet auf Anfrage Kaufmann 
Er E. Lehmann als Agenten der Geſellſchaft. Der 
Intrag des Herrn Schwaan, der Verein wolle 
beſchließen, dem Elbinger Kreis = Verein vom 
Rothen Kreuz als Mitglied beizutreten und 
30 Mark als Beitrag zu bewilligen, wurde einſtimmig 
angenommen. err Grunwald⸗Schafsberg erhielt 
hierauf das Wort zur Erklärung reſp. Erläuterung 
ſeiner Pflüge und Geräthe, welche durch Modelle 
unterſtützt wurde. Derſelbe erhielt mehrere Beſtellungen 
auf Kartoffelhäufelpflüge und zweiſchaarige Kulturpflüge. 
— Ueber rationellen Ackerbau ſprach hierauf Herr 
Schwaan⸗Wittenfelde. Es wurde dabei namentlich die 
frühere — theilweiſe auch noch beſtehende — 3 Felder⸗ 


N dieſe 


Mode geherrſcht habe. — Von ärztlicher Seite iſt 
feſtes Schnüren und das Tragen eng anliegender 
Korſetts wiederholt beſchuldigt worden, zu jener 
Lockerung der Niere zu führen, die man als Wander⸗ 
niere bezeichnet. 

*[Probefahrt.] Der für Rechnung der ruſſiſchen 
Regierung kürzlich auf der Schichau'ſchen er fertige 
geitellte doppelſchraubige Torpedokreuzer „Adler“ hat, 
wie wir hören, bei ſeiner geſtern bei Pillau ſtattge⸗ 
fundenen Probefahrt eine mittlere Geſchwindigkeit von 
„8 Knoten und eine Manimalgeſchwindigkeit von 
27, Knoten, alſo faſt ſieben deutſchen Meilen, erreicht. 

* [Vom oberländiſchen Kanal] find bereits 
einige Kanalböte hier eingetroffen, deren Ladung aus 
Fichtenholz in Kloben beſtand. 

* Von Chriſtburg bis Prökelwitz], am Knoten⸗ 
punkte dreier Kreis⸗ und zweier Provinzgrenzen, wird 
gegenwärtig durch den hieiigen Steinſetzmeiſter Mrezyk 
der Weg chauſſirt, um bei dem im Laufe des Sommers 
zu erwartenden Beſuche Sr. Majeſtät des Kaiſers 
eine bequemere Fahrſtraße zu bieten. Der Termin 
für Beendigung der Arbeiten iſt auf den 10. Mai 
feſtgeſetzt. 

*Der Regen] hat die Saaten im Wachsthum 
ganz erheblich gefördert. Der Roggen treibt ſchon 
auf vielen Feldern Aehren. Der Weizen hat kräftige 
Halme bekommen und bildet zur Freude des Land⸗ 
manns dichte Stauden. Unter dem Sommergetreide 
hat ſich beſonders der Sommerweizen ſtark entwickelt. 
Auch Gerſte und Hafer, beſonders aber auch die 
Erbſen ſind in dieſem Jahre weiter, als ſie ſonſt um 
Zeit zu ſein pflegen. Auf der Höhe ſieht man 


und Wechſelwirthſchaft beſprochen. Schließlich wurden ſchon Ripsfelder in vollſter Blüthe, womit eine goldene 


einzelne Mitglieder veranlaßt, ihre Fruchtfolge he Beit 


legen, und wurden dieſelben gemeinſchaftlich auf ihre 
Zweckmäßigkeit geprüft. Erſt nach 8 Uhr Abends 
erfolgte der Schluß der ſehr animirten Verſammlung. 

*Im Abgeordnetenhauſe] kam geſtern der 
Antrag Berger auf Beſeitigung der fiskaliſchen 
Brückenzölle und der Antrag Eynern auf Uebernahme 
von ſtädtiſchen Kriegsſchuldenreſten auf den Staat zur 
Verhandlung. Wir verweiſen hierüber auf den Land⸗ 
tagsbericht. 

* [Oper.] Nach den Auslaſſungen des „Brom⸗ 
berger Tageblatts“ über die Vorſtellungen der Opern⸗ 
geſellſchaft des Herrn Direktor Wegler ſtehen dem 
hieſigen Publikum recht genußreiche Abende bevor. 
Das genannte Blatt ſchreibt nach dem Schluß des 
dortigen Gaſtſpiels: Herr Direktor Wegler führte 
ſeinem Verſprechen gemäß nur erſte, zum Theil der 
Hofoper angehörige, ſehr tüchtige Kräfte und ein vor⸗ 
zügliches Enſemble vor, und trotz Ungunſt der 
Witterung und anderer Mißſtände brachte er alle auf 
dem Repertoire ſtehenden großen Opern zur Aufführung. 
Die fachmänniſche Kritik war in der günſtigen Lage, 
die Vorſtellungen mit vielem Lob und ſeltenen An⸗ 
erkennungen zu bedenken, die einzelnen Größen, Frau 
Kühnel, Frl. Roſſi, Herr Wild und Herr Koch wurden 
durch ſchmeichelhafte aber der Wahrheit entſprechende 
Rezenſionen ausgezeichnet. Das Publikum überhäufte 
die Künſtler ebenfalls mit Beifallsbezeigungen aller Art. 

*Der Weſtpreußiſche Fleiſcher⸗Bezirkstag 
wird am 8. Juni in Graudenz ſtattfinden. Die Vor⸗ 
bereitungen dazu ſind ſchon im Gange. 

Die Ziehung der Königsberger Pferde⸗ 
lotterie] wird nach der „K. H. Z.“ vom 14. auf den 
16. Mai verlegt. 

[Vor dem Schwurgericht zu Danzig] ſtan⸗ 
den geſtern die unverehelichte Juſtine Wilhelmine 
Andres aus Kahlberg wegen Brandſtiftung und 
wegen Verleitung zu Ban Verbrechen ihr Vater, 
der Fiſcher Heinrich Auguſt Andres. Am 29. April 
v. J. brannte, wie erinnerlich, während der Fiſcher 
Andres auf dem Haff mit Fiſchen beſchäftigt war, 
ſein aus Wohnhaus und Stall beſtehendes Grundſtück 
nieder. Das Grundſtück ſollte zwei Tage ſpäter in 
der Zwangsvollſtreckung verkauft werden und die An⸗ 
klage warf dem Andres vor, er habe, um die Ver⸗ 
ſicherungsgelder für die Mobilien zu erhalten, ſeine 
Tochter Juſtine, die am Tage des Brandes allein zu Hauſe 
geblieben war, zur Brandlegung angeſtiftet. Die Angekl. 
ſtellten den Inhalt der Anklage in Abrede. Juſtine gab 
an, ſie ſei längere Zeit von Hauſe abweſend geweſen 
und habe bei ihrer Rückkehr die Hausthür, die ſie 
hinter ſich verſchloſſen hatte, zu ihrer Verwunderung 
offen gefunden. Als ſie gegen Abend nach dem 
Strande gegangen ſei, um ihrem Vater Abendeſſen 
zu bringen, habe man ihr zugerufen, daß in ihrem 
Haufe Feuer ausgebrochen jei. Der Fiſcher Andres 
gab an, daß er bei der Nachricht von dem Ausbruch 
des Feuers ſofort nach Hauſe geeilt ſei und verſucht 
habe, ſo viel wie möglich von ſeiner Habe zu retten. 
Die Gebäude ſeien mit 5000 Mk., das Mobiliar mit 
1300 Mk. verſichert geweſen. In ſchlechte Vermögens⸗ 
verhältniſſe ſei er deshalb gerathen, weil die Miethen 
für ſeine Sommerwohnungen in den letzten Jahren 
urückgegangen und die Erträgniſſe aus dem Fiſch⸗ 
Di immer geringer geworden jeien. Die Verhand⸗ 
lungen endeten mit der Freiſprechung der Angeklagten. 

* [Fiſchgift.] Einer vom Standpunkte der Volks⸗ 
hygiene bemerkenswerthen Angabe begegnen wir in 
dem kürzlich dem Londoner Gemeinderath erſtatteten 
Bericht des Herrn Lawrence⸗Hamilton über die Ver⸗ 
ſorgung der britiſchen Metropole mit Fiſchzufuhr. 
Beſagte Angabe bezieht ſich auf das immer noch nicht 
aufgeklärte Problem der Entſtehung des Fiſchgiftes. 
Herr Lawrence⸗Hamilton nun will die Beobachtung 
gemacht haben, daß der Genuß von Fiſchen, welche 
konſervirungshalber auf Eis gelegen haben, mehrfach 
u heftigen Vergiftungsfällen geführt habe, während 
ſolche Folgen bei Genuß von Fiſchen, die mit dem Eis in 
unmittelbarer Berührung nicht geweſen, nicht konſtatirt 
worden ſind. Er erklärt ſich den Hergang aus den 
ſchädlichen Einwirkungen des Schmelzwaſſers welches, 
zumal wo das Eis nicht von zweifelloſer Reinheit 
war, Unmaſſen von Fäulniß erregenden Bakterien 
enthalte, deren Einwirkung auf die Fiſchſubſtanz eben 
die Bildung der als Fiſchgift bekannten und ge⸗ 
fürchteten antmaliſchen Alkaloide verurſache. Bei dem 
bevorſtehenden Eintritt in die warme Jahreszeit 
dürfte ſich die in London gemachte Beobachtung dem 
Augenmerk unſerer behördlichen und fachmänniſchen 
Juſtangen um ſo mehr empfehlen, je größern Umfang 
die Eiskühlmethode beim Fiſchverſandt auch bei uns 
gewonnen hat und noch fortwährend gewinnt. 

*Das übermäßige 9 5 
feſſor Virchow am Sonnabend in ſeiner Vorleſung 
über Krankheiten der Leber. Nach den Erklärungen 
des berühmten Gelehrten iſt in dieſer leidigen An⸗ 
gewohnheit zum mindeſten die Urſache von im wahr⸗ 
ſten Sinne des Wortes tiefgreifenden Deformitäten 
der Leber zu ſuchen. Launiſch, wie die allgewaltige 
Herrſcherin Mode iſt, hat ſie zu verſchiedenen Zeiten 
den Korſetts wechſelnde Formen gegeben, und aus 
der dadurch an der Leber hervorgerufenen Defor⸗ 
mation könne man, wie Profeſſor Virchow mit 
ſeinem bekannten ironiſchen Lächeln angab, geradezu 
auf das Zeitalter ſchließen, in welchem dieſe oder jene 
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beſprach Pro⸗ 


für die Bienen beginnt. Der Regen hat auch 
vielfach die Kartoffeln auf den Feldern und in den 
Gärten allerlei Gemüſepflanzen zum Aufgehen ge⸗ 
bracht. Leider iſt auf einzelnen Stellen der Winter⸗ 
roggen in Folge ſtarken Regenguſſes in's Lager ge⸗ 
gangen. 

* Machtigallen] ſind jetzt bereits in größerer 
Anzahl hier eingetroffen und laſſen ihre Liebeslieder 
ſowohl in den Bahnhofsanlagen als auch im Kaſino⸗ 
garten erſchallen. 105 
„ (Geſtern Vormittag] ſtürzte das zweijährige 
Söhnchen eines Töpfergeſellen in einen mit Waſſer 
gefüllten Abzugsgraben des Aeußeren Marienburger⸗ 
damms. Einige vorübergehende Perſonen bemerkten 
den Unfall, zogen das Kind ſofort aus dem Waſſer 
heraus und brachten es zu ſeinen Eltern. 

* Wie gefährlich] das Elbingwaſſer den Fiſch⸗ 
händlern und Fiſchern jetzt noch erſcheint, geht daraus 
hervor, daß dieſelben, um den lebenden Fiſchen Waſſer 
zuzuführen, den weiten Weg bis zu den Leitungs⸗ 
ſtändern nicht ſcheuen und ihre Waare von dort aus 
mit dem naſſen Elemente verſorgen. 

* [Durchgegangens Fuhrwerk.] Auf der 
Speicherinſel ging geſtern Nachmittag das zweiſpännige 
Fuhrwerk eines Beſitzers aus Ellerwald, der es ohne 
Aufſicht und unabgeſträngt hatte ſtehen laſſen, durch 
und wurde in der Wollſtraße von einem Polizei⸗ 
beamten aufgegriffen und zum Stehen gebracht, nach⸗ 
dem derſelbe aber eine Strecke von dem wilden Pferde 
mit fortgeriſſen worden war. 0 
n (Eine eigenthümliche Erſcheinung] zeigte 
ſich vorgeſtern bei einem von einem Fleiſcher auf dem 
Aeußeren Marienburgerdamm geſchlachteten Kalbe. 
Das Fleiſch deſſelben nahm nach kurzer Zeit eine 
völlig gelbe Farbe an, auch trat ſofort der Zerſetzungs⸗ 
prozeß ein. Zweifellos iſt das Thier krank geweſen. 
Das Fleiſch mußte deshalb vergraben werden. 


Arbeiterbewegung. 


— Gegen Agitatoren, welche zur Arbeitseinſtellung 
am 1. Mai aufgefordert, ſoll wegen Verleitung zum 
Kontraktbruch gerichtlich vorgegangen werden. 

* Hamburg, 5. Mai. Die hieſigen Küfer 
nahmen einſtimmig eine Reſolution an, nach welcher 
für den Fall, daß die Arbeitgeber die entlaſſenen 
Leute nicht bis zum 7. Mai bedingungslos wieder 
annehmen, in den Generalſtreik eingetreten werden 
ſoll. Die hauptſächlichſten Forderungen der Küfer 
ſind neunſtündige Arbeitszeit und Lohnerhöhung. Die 
Zimmerleute beſchloſſen faſt einſtimmig, heute die Ar⸗ 
beit einzuſtellen, wenn ihre Forderungen: neunſtündige 
Arbeitszeit und 65 Pfennig Minimallohn für die 
Stunde, nicht bewilligt werden. 

* Hamburg, 6. Mai. Die Hamburger Ewer⸗ 
führer⸗Tagelöhner feiern. Durch ihren Ausſtand er⸗ 
leidet der Verkehr große Störung. Die Handels⸗ 
kammer bittet die Kaufmannſchaft um Nachricht. 

* Görlitz, 6. Mai. Die Weber im Tannwalder 
Bezirk ſtreiken. Behufs Verhinderung von Ruhe⸗ 
ſtörungen geht eine Kompagnie Jäger aus Gablonz 
nach Tannwalde. 

* Hannover, 6. Mai. Die Hannoverſche Baum⸗ 
wollenſpinnerei und ⸗Weberei hat ihren ſämmtlichen 
700 Arbeitern auf den 10. Mai gekündigt. Die Fa⸗ 
brik iſt gezwungen, den Betrieb einzuſtellen, weil in 
Folge des theilweiſen Streikes Mangel an vorgear⸗ 
beitetem Material eingetreten iſt. 

* Köln, 6. Mai. Die geſtrige Verſammlung der 
Brauergehilfen beſchloß, den Streit fortzuſetzen, bis 
der zehnſtündige Arbeitstag und die verlangte Lohn⸗ 
cho hung bewilligt ſind. Auch in Mülheim a. Rh. 
ſind die Brauergeſellen zum größten Theil ausſtändig. 

* Wien, 5. Mai. Der Streik in den Prager 
Maſchinenfabriken nimmt große Dimenſionen an. Bis 
heute Abend haben in 24 Maſchinenfabriken nahezu 
9000 Arbeiter die Arbeit eingeſtellt. Heute wollten 
ſie 2 Verſammlungen unter freiem Himmel außerhalb 
Prags halten, die aber von der Polizei verhindert 
wurden. 

* Budapeſt, 6. Mai. Patrouillen gehen durch 
die Straßen, in denen ſich Bäckerläden befinden; 

eſtern wurden einzelne Meiſter durch Streikende in⸗ 

ſultirt und in einzelnen Läden die Fenſter eingeworfen. 
Die Meiſter wollen weder eine 12ſtündige Arbeitszeit 
noch einen Minimalwochenlohn von 12 Gulden be⸗ 
willigen. Weißbrod wird zur Zeit hier nur in kleinen 
Quantitäten und in ſchlechter Qualität hergeſtellt, da 
Lehrjungen und e backen. 

* Paris, 6. Mai. Die Polizei verhaftete Vor⸗ 
mittags in Lille, Tourcoing und Roubaix die drei 
Häupter der ſozialiſtiſchen Partei. Zahlreiche Arbeiter 
in dieſer Gegend nehmen die Arbeit wieder auf. 

St. Etienne, 6. Mai. Louiſe Michel hat im 
Juni ſich vor den Aſſiſen wegen Aufreizung zum 
Mord und zu Plünderungen zu verantworten. 

* Madrid, 5. Mai. Im ganzen Königreich iſt 
die Ruhe wiederhergeſtellt worden. Hier haben faſt 
alle Streikenden die Arbeit wieder aufgenommen, in 
den Provinzen dauern die Streiks zwar fort, jedoch 
ohne daß Ruheſtörungen vorgekommen wären. 

„Kopenhagen, 6. Mai. Die hieſigen Maurer⸗ 
geſellen beſchloſſen die Arbeit am Montag einzuſtellen, 
falls die Meiſter ihnen nicht den neunſtündigen ſtatt 
des bisher zehnſtündigen Arbeitstages einräumen. 

* Danzig, 6. Mai. Nachdem geſtern die 


aber vorher wollen wir no 


Speicher⸗ und Hofarbeiter der Danziger Oelmühle 
die Arbeit wieder aufgenommen hatten, haben heute 
auch die Fabrikarbeiter deſſelben Etabliſſements die 
Arbeit wieder begonnen. Die Dampfmahlmühle und 
Weizenſtärkefabrik wurde übrigens von dem Streik 
nicht berührt. Lohnerhöhungen ſind nicht eingetreten. 

* Thorn, 6. Mai. Etwa 300 Maurer haben 
geſtern die Arbeit niedergelegt, da man ihnen bei 
10ſtündiger Arbeitszeit einen Mindeſtlohn von 35 Pf. 
pro Stunde nicht gewähren will. Dieſelben haben 
vor 14 Tagen vorſchriftsmäßig gekündigt und halten 
ſich von Ausſchreitungen fern. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 6. Mai. Die 16. Berliner Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung, welche morgen (Mittwoch) auf dem. 
Zentralviehhof eröffnet wird, iſt mit 992 Thieren in 
627 Anmeldungen, und zwar mit 432 Stück Rind⸗ 
vieh, mit 69 Looſen Schafe und mit 116 Looſen 
Schweine beſchickt. Die Zahl der Ausſteller beträgt 
113. Der Zuchtmarkt iſt mit 41 Böcken und 18 
Ebern beſchickt. — Mehrere große Touriſtenfahrten 
nach Berlin ſind für dieſen Sommer geplant. Ueber 
eine beabſichtigte Fahrt von Peſtern haben wir bereits 
kürzlich berichtet. Die zweite Tour nach der deutſchen 
Reichshauptſtadt geht von Mailand aus. — Die 
Ferien der Königlichen Theater zu Berlin ſollen 
nicht, wie einzelne Zeitungen meldeten, vom 1. Juni 
bis 1. Auguſt, ſondern vom 1. Juli bis 1. September 
dauern. — Der „alte Salomon“, der ſchwarze 
Kammerdiener des 1872 verſtorbenen Prinzen Albrecht 
von Preußen, des jüngſten Bruders Kaiſer Wilhelms I., 
iſt am Sonnabend früh, 71 Jahre alt, nach kurzem 
Leiden verſtorben. Der greiſe Neger, welcher bis zu 
ſeinem Tode ſeine Wohnung im Prinz Albrecht'ſchen 
Palais in der Wilhelmſtraße inne hatte, war eine 
ſtadtbekannte Perſönlichkeit. 

* Ein Roman aus dem Leben. Sie war Er⸗ 
ieherin und er der Sohn des Hauſes. Sie glaubte 
feinen Worten, ſeinen Schwüren, und das Ende bringt 
folgende Mittheilung: In der Nacht zum Sonntag 
fanden Schutzleute in den Anlagen des Mariannen⸗ 
platzes zu Berlin bewußtlos unter einer Bank liegend 
eine Frauensperſon. Die Beamten glaubten, mit ei⸗ 
ner Trunkenen oder Kranken zu thun zu haben und 
brachten ſie daher mittelſt Droſche nach der nächſten 
Sanitätswache. Der dortige Arzt hatte aber bald feſt⸗ 
geſtellt, daß die Eingelieferte weder krank noch be⸗ 
trunfen, ſondern daß ihr Zuſtand nur eine Folge von 
Hunger und Mattigkeit wäre. Nachdem die Aermſte 
um Bewußtſein gebracht worden, berichtete ſie, daß 
ſie Martha Dehn heiße, in der Charité ein todtes 
Kind zur Welt gebracht habe und vor zwei Tagen 
von dort entlaſſen worden ſei. Von dem Augenblick 
ihrer Entlaſſung an habe ſie nichts zu eſſen und zu 
trinken gehabt und wäre ſchließlich ganz erſchöpft zu⸗ 
ſammengebrochen. Von aller Welt wäre ſie verſtoßen, 
nachdem ſie ſich mit jenem Elenden, der ſich in ihrer 
Noth nicht um ſie gekümmert habe, vergeſſen hatte. 
Durch Anfertigung von Stickereien habe ſie ihr Leben 
zu friſten geſucht, bis fie in der Charit Unterkunft 
gefunden. Dorthin wurde die Verlaſſene, die erſt 20 
Jahre zählt, noch in derſelben Nacht zurückgebracht. 
Vorgewieſene Papiere und Zeugniſſe erhärteten, daß 
das Mädchen die Wahrheit berichtet hatte. 

* Die Studenten und der Wirth. 17 
Studenten luſtigen Humors hielten ein reſpektables 
Mahl, wobei ſie den dicken frohlaunigen Wirth mit⸗ 
ſpeiſen ließen. Sie hatten ſich aber, wie nachſtehende 
Figur zeigt, an eine lange Tafel geſetzt. Die Striche 
bezeichnen die Studenten, welche ſammt dem am 
rechten Ende ſitzenden Wirth 18 Perſonen ausmachen. 
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Nachdem das Mahl ziemlich vorüber war, ſetzte 
der Student bei Nr. 1 ſeine wohlgeſpickte Börſe, aus 
welcher einige Goldſtücke rollten, mit folgendem Vor⸗ 
chlage auf den Tiſch: „Heute wird nur einer von 
uns die Zeche bezahlen und zwar Derjenige — Sie, 
Herr Wirth, verſteht ſich mit inbegriffen — welcher 
nicht zufällig frei wird. Dieſes Freiwerden von der 
Zeche ſoll allemal durch richtiges Abzählen dem zu 
Theil werden, auf welchen die Zahl 7 fällt, der ſo⸗ 
dann als frei ausſcheidet. Für meine Freunde bürge 
ich mit meiner auf dem Tiſche liegen bleibenden Börſe; 
ch etwas Gutes trinken!“ 
Der dicke Wirth ſah das ihm zurollende Geld als 
ein günſtiges Zeichen an, ging mittelſt eines Hand⸗ 
ſchlages auf dieſen Antrag ein, ſchaffte noch 18 
Flaſchen von ſeinem beſten Wein zur Stelle und lachte 
ſich der namhaften Zeche wegen ins Fäuſtchen, denn 
eine 7 — dachte er — würde von den vielen ihn 
doch wohl treffen. Hierauf begann der Student bei 
Nr. 1. „Für meine Bürgſchaft und den von mir 
gemachten vortheilhaften Vorſchlag verlange ich, daß 
das Zählen von meiner Perſon aus beginnen 
darf, und damit bei dieſer Looſung keinerlei Irrthum 
eintrete, wird Jeder das Zimmer verlaſſen, auf den 
eine 7 als Freiloos fällt.“ — Der Student Nr. 1 
fängt nun bei ſich an bis 7 zu zählen, worauf der 
Student Nr. 7 als zechfrei das Zimmer verläßt; 
hierauf beginnt der Student bei Nr. 8 und zählt bei 
demſelben 1, beim Wirth 2, beim Studenten Nr. 10 
3 und ſo bis 7 fort. Auf dieſe Weiſe fiel auf jeden 
der Studenten ein Freilbos und der Herr Wirth hatte 
das Nachſehen. 
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* Lemberg, 6. Mai. Die Stadt Frejsztak iſt 
bis auf die Kirche und die Gerichtsgebäude nieder⸗ 
gebrannt. 


* Elmshorn, 6. Mai. Aus dem Glückſtädter 
Fauchthauſe entſprangen vier zu langjähriger Ein⸗ 
erkerung verurtheilte Verbrecher. 

Paris, 6. Mai. Aufſehen erregt die Verhaftung 
des Barons Calvetrognat, Sprößlings einer an⸗ 
geſehenen Familie und Bruders zweier ehemaliger 
Abgeordneten, wegen Betrugs. Er hat verſchiedene 
Opfer um zwei Millionen beſchwindelt. Man 
glaubt, die Familie werde die Betrogenen entſchädigen 
und weiteres Aergerniß verhüten. 2 

* Wien, 6. Mai. Schloß Weinzierl nächſt 
Poechlarn, in welchem zur Zeit ein Schutzinſtitut für 
verwahrloſte Knaben untergebracht war, iſt abge⸗ 
brannt, Von den Zöglingen iſt keiner zu Schaden 
gekommen. 

* So warmes Aprilwetter, wie es in dieſem 
Jahre geweſen, iſt ſeit dem Beſtehen St. Peters⸗ 
burgs dort noch nicht beobachtet worden. Die 
Durchſchnitts = Temperatur betrug am 16. April 
16,4 Gr. C.; nach den Daten des phyſikaliſchen 


Zentral⸗Obſervatoriums betrug die höchſte Temperatur 
am 16. April in 147 Beobachtungen 14 Gr. C. und 
zwar im Jahre 1862. 

* Ein Londoner Schuhputzer verdient, nach 
dem letzten Jahresbericht der Schuhputzer⸗Geſellſchaft, 
durchſchnittlich die Woche 17 Shill. und 7 Pence 
(gleich 18 Mk.); davon werden dem Jungen 7 Shill. 
11 Pence als Lohn gezahlt, 4 Shill. 10 Pence für 
Logis und Abendklaſſen⸗Unterricht angerechnet. 


Telegramme. 

Berlin, 7. Maj. Im Herrenhauſe war 
Reichskanzler v. Caprivi heute zum erſten 
Male anweſend. Er erklärte, er wiſſe ſich eins 
mit dem charakteriſtiſchen Zuge dieſes Hauſes, 
der traditionellen Liebe zu Preußen und dem 
angeſtammten Herrſcherhauſe; auf dieſem Boden 
werde man ſich beiderſeits finden. Das Herren⸗ 
hausmitglied Pful dankt namens des Hauſes 
für die Anerkennung und nimmt als Referent 
der Kommiſſion Veranlaſſung, Bismarck, der 
die Landwirthſchaft * — unterſtützt habe, 
die Bewunderung und Dankbarkeit des Hauſes 
auszudrücken. Graf Hohenthal erklärt, es ſei 
ein Vorzug des Herrenhauſes vor dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe, die Dankbarkeit gegen Bismarck 
— zu haben und betont die Noth⸗ 
wendigkeit des Erſatzes des am 1. Oktober 
ablaufenden Sozialiſtengeſetzes. 

Montreal, 7. Mai. In einem geſtrigen 
Brande in der Irrenanſtalt zu Longnepointe 
(Quebec) ſollen 150 Perſonen umgekommen 
und gegen 100 verletzt ſein. 

. 6. Mai. Reichskommiſſar 
Major Wißmann nahm Kilwa ein. 


Handels ⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 7. Mai, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom | 6.5. | 7.5. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 99,— | 99,— 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,20| 99,20 
Oeſterreichiſche Golörente . . . 94,60 94,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 88,80 88,90 
Gee anknoten 229,— 229,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,30 172,10 
Deutſche Reichsanleihe 5 107,20 107,20 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,50 | 106,50 
6pCt. Rumäniiie 103,30 | 102,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,40 112,80 
Produkten⸗Börſe. 
Cours ont . 6.8. 
Weizen Mai 198,50 200,25 
Sept.⸗Okt. .187,.— | 187,50 
Roggen befeſtigt. 
Mai 168,50 168,50 
Sept.⸗Okt. . 1154,— | 154,— 
Petroleum loco 23,50 23,40 
Rüböl Mai 71,80 72,70 
Septbr.⸗ Okt. 58,10 58,30 
Spiritus 70er Mai⸗Juni 34,20] 34,10 


Königsberg, 7. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt . 54,00 & Geld. 
Loco nicht contingentirt „ BAND ET 
Mai contingentirt F 


Mai nicht contingentirt 34.00 „ „ 
Königsberger Produetenbörſe. 
5. 6. 
Mai. Mai. Tendenz. 
ii, RM. ip: 


Danzig, den 6. Mai. 


Weizen: Matter. 50 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 180 4, hellb. inländ. 183 A., hochb. 
und glaſig inländ. 187—188 4, Termin Mai⸗Juni 126pfd. 
zum Tranſit 142,00 A, Sept.⸗Okt. 126pfb. zum Tranſit 
138,50 A 

Roggen: Unver. Inländ. 154—155 , ruſſ. od. poln. 
z. Tranſ. 104,00 ‚A, per Mai : Juni 120pfd. zum Tranſ. 
IS A, per September⸗Oktober 120pfd. zum Tranfit 

‚ g 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 
Hafer: Loco inl. — A 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 

Am 5. Mai. Dampfer Nordſtern, Kapt. Krämer, 
mit Gütern von Stettin. 

Am 5. Mai. Segler Erndte, Kapt. Engelandt, mit 
Stückgut von Bremen. 

Am 6. Mai. Dampfer Pinus, Kapitän Sieg, leer 
von Hadersleben. 


. 
Geheimn 1 durch eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erklärung. 

Es wird öfters ein Vorwurf daraus gebildet, daß 
Warner's Safe Cure für 90 viele verſchiedenen Krank⸗ 
heiten empfohlen wird. Letzteres findet jedoch darin 
ſeine Erklärung, weil viele Krankheiten ihren Urſprung 
in ein und derſelben Urſache haben und deßhalb ein 
Mittel, welches Letztere beſeitigt, die verſchiedenen 
Krankheiten erfolgreich heilen kann. 

Sind die Nieren in krankhaftem Zuſtande, ſo 
treten ſelten in dieſem Organe ſelbſt Schmerzen her⸗ 
vor, vielmehr krankhafte Störungen in verſchiedenen 
Körpertheilen, weshalb eine Nierenkrankheit nur ſelten 
erkannt wird. 

Krankheit der Nieren verurſacht Verdauungs⸗ 
ſtörung, Appetitloſigkeit, Herzleiden, Rheumatismus, 
Gicht, Aſthma, allgemeine Schwäche, Harnbeſchwerden, 
Anſchwellungen, Lungen- und Bronchial⸗Beſchwerden ıc. 

Es iſt ſomit logiſch richtig, daß eine Medizin, 
welche die geſunde und normale Funktion der Nieren 
herſtellt, alle anderen Krankheitserſcheinungen beſeitigt. 

Daß Warner's Safe Cure Nierenkrankheiten er⸗ 
folgreich heilt, iſt aber allgemein anerkannt. 

Zu haben in den bekannten Apotheken die Flaſ 
à 4 Mk. Haupt⸗Depot: Leiſtikow'ſche Apotheke in 
Marienburg und Apotheke zur Altſtadt in Königs⸗ 


berg i. Pr. 
Gummi- S. fende, Paris. 

F Spezialitäten. 
gel er : W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
usführl. 


pezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


waaren-Fabrik v. 


Hugo Alex. Mrozek, 


Friedr.-Wilh.-Platz 5. 


i 
Tuchhandlung. — Herrenconfection. 

Bedentendes Sortiment 
Oberhemden, Chemisetts, 2 Kragen, Manschetten, 
! 


Shlipsen, Trieotagen, Cachenez, 
=== Taschentüchern, Hosenträgern, Regenschirmen. 


Grosses Lager moderner Herrenhüte. 
Teppiche, Portierenstoffe, Wagenripse. 


Beisedecken und Plaids. 


Elbinger Standes: Amt. 

Geburten: Fabrikarb. Ferdinand 
Jaguſch 1 T. — Schuhmacher Guſtav 
Schart 1 T. — Arbeiter Carl Matern 
1 T. — Gerichtsvollzieher a. D. Hugo 


Enifer WAY 
Niejen-Kirebfe, — 


Krebssuppe, Krebsschwänze 
mit Düllsauee, 


DEE” Krebs-Ragout.: u 


Gerh. Reimer. 


hestanpanl Englisch Brunnen. 


Heute, Donnerſtag: 
Schmand waffeln. 


—— EWEEEEEEEEEEEEESESSEEEESESENESSESGEEEENEEERGSESEEEEREE 


Dita Hüte 


Pillau 
empfiehlt ſich den geehrten Vereinen, 
Schulen ꝛc. Freundlich möbl. Zimmer 


Meyer 1 S. 

Sterbefälle: Maurer fi 
Freitag S. 4 J. Lackirer Otto 
Schröder S. 1 J. 2 M. — Gymnaſiaſt 
Erich Paul Lazarowicz 15 J. — 
Händler⸗Wittwe Maria Wenzel, geb. 
Preuß, 65 J. — Schuhmacher Friedr. 
Herrmann S. 3 M. 


KA A AAA AAAA 

Die Verlobung unſerer Tochter 

4 Marie mit dem Apothekenbeſitzer ) 
19 11 Oscar Schlüter in 

4 erlin beehren wir uns anzuzeigen. > 


Carl Lüdke und Frau, 
geb. Lange. 
Berlin W., im Mai 1890. 


> 
4 — — 
Landgrafenſtr. Nr. 8. ; Solide Preiſe. 


Exquiſite Küche. 


AAA 


Meine Verlobung mit Fräulein > 
4 Marie Lüdke, Tochter des 4 
Rentiers Herrn Car! Lüdke und 

ſeiner Gemahlin, geb. Lange, be⸗ > 
C ehre ich mich anzuzeigen. 


4 Oscar Schlüter, } 
Tat 0 1 22d 18005 > R 
V Oeffentliche 
Alterthumsverein. 
Donnerſtag, den 8. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 


im Haale der Stadtveroronelen. 
1) Prof. Dorr: „Ueber megalithiſche 
Denkmale. 
2) Vorzeigen von Gegenſtänden. 
Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Sonntag, den 11. Mai er.: 
J. Sommervergnügen 


im 
Etabliſſement „Markthalle“ (Viehhof). 
Der Vorſtand. 


Hochachtungsvoll 


P. Hoepiner, 


Hotelier. 


Verſteigerung! 


Sonnabend, d. 10. d. AM., 
Vormittags 9 Ahr, 


werde ich im Hauſe Inneren Mühlen⸗ 

damm Nr. 11, 1 Tr., zufolge Auftrags 

der Erben das zum Nachlaſſe der Frau 

Wittwe Schmidt gehörige Mobiliar, 

namentlich: ; Ä 
1 Pianino, 1 Schreibſekre⸗ 
für, verſch. mah. Kleider⸗ 
und Bücherſpinde, 2 Stutz⸗ 
uhren, 1 Silberſpind, meh⸗ 
rere Pfeiler⸗ und Sopha⸗ 
jpiegel, 1 Plüſchſopha, 3 
Plüſchſeſſel, verſch. andere 
Sophas, Seſſel, Teppiche, 
Stühle, Bilder, Betten, 
Leinenzeug, ſowie Haus⸗ u. 
Küchengerüthe 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Elbing, den 7. Mai 1890. 


EonaralVerSammling 


des 


Westpreussischen 


Geschichts - Vereins Der Gerichts⸗Vollzieher. 
Sonnabend, den 10. Mai, Schapke. 
Abends 7 Uhr, 
in der Aula des städtischen 14 | REM 


Gymnasiums zu Danzig. 


: Tagesordnung: : Neue Matjes-Heringe, 
ee, Vorstanisyahı. e. Aeue Malta⸗Kartoffeln 


— — — —- . - — — — — 


schluss über den in der vor- bei 
jährigen General - Versammlung 
eingebrachten Antrag, dass die 
Generalversammlungen künftig- 
bin im Monat Oktober eines 
jeden Jahres gehalten werden. 
Vortrag des Herrn Ober- 
Rö- 


1 


Die letzten 
Königsberger Pferdelooſe, 


à 3 Mk., Porto und Gewinnlifte, 
33 Pf. (11 1 1 30 M.), 
Ziehung unwiderrufl. am 14. Mai, 
empfiehlt die General⸗Agentur von 


Leo. Wolff, er pre 


lehrer Dr. Damus: 
mische Studienreise. 


Der Vorstand 
des 
MWestpreussischen Geschichts- 
ereins. 


Pr. Creasleinen, 
5 Waare, 
billigsten Fabrikpreiſen bei 


Gust.Lohmkuhl, 


Alter Markt 19. g 


garantirt haltbare zu 


Ein Knabe, 
der das Tapezierer ⸗Geſchäft erlernen 
will, kann Junk straße 31 

unkerſtraße 3 | 
Möbel⸗Fabrik. 


Panorama 


mit Penſionen zum Sommeraufenthalt. | W 


Bekannt durch feine ſchöne Ausſicht!! 
auf's friſche Haff, reine kräftigende See- | Bi 
luft, doppelte Glasveranda. 


Reichert, Link u. Haensler. 


200,000 Mark baar in Glücksrade! 


III. Kl. Ziehung 12. Mai 1890. 
Gew. 1 à M. 300,000 — M. 300,000 


V. Klasse Ziehung 7. Juli 1890 und folgende Tage. 


1» » 200,000 » „ 200,000 1 Gewinn à Mark 600,000 = 600,000 Mark. 
1 199 900 „ „ 190000 1» »„ » 500,000 „ 500,000 
2» » „ „ A 
450% 25,000 „ „ 100,000 1 » » » 400,000 » 400,000 » 
10 » » 20,000 » » 200,000 2 » » „ 300,000 » 600,000 „ 
20 » » 10,000 „ » 200,000 5 
40» » 5.000 » „ 200,000 A 200,000 » 600,000 > 
100» » 2,000 » » 200,000 4 » » »„ 150,000 „ 600,000 „ 
e eee eee 10ĩͤ »100000 1,000 000 
379 Gew. I. 1800, 000 a, , any 
IV. Klasse Ziehung 9. Juni 1890. 10 uni Img da 40,000 » 400,000 „ 
1 „400000 „ „ 400,000 a n e 
1» » 300,000 » » 300,000 20 2 2 2 25,000 » 500,000 » 
5 » ee Sn en. 40 ũũ » 20,000 „ 800,000 
» 100 0 
RR 50.000 > ; 200,000 100 „ „% „ 10,000 „ 1,000,000 » 
8» » 25000» » 39900 150 » » » 5,000 » 750,000 » 
15 20,000 » » 3 
40» „ 10000 „400000 ner e 3,000 „ 600/000 
60» » 5,000 » » 300,000 500 » » » 2,000 » 1,000,000 » 
100 » 3,000 » » 300,000 3 
200» „ 2,000 » » 400,000 ER er ee 
300 » » 1,000 » » 300,000 5384 » » » 500 » 2,692,000 „ 
733 Gew. = M. 4,000,000 7514 Gewinne Mark 14,400,000. 
Ich verkaufe noch, so lange der Vorrath reicht: 1 
Original-Loose. rg; 
ı A a , Ya 4 8 16, sa ") 
„ 45 26 11,50 57,60 28,80 1440 7,30 3,70 
» IV. » 36 18 9 4,50 21,20 10,60 5,30 2,70 1,35 
72 36 18 9.— 21,20 10,60 5,30 2,70 1,35 0,75 » 
100 50 25. Amtliche Listen für diese 3 Klassen: 60 Pf. 


Um Porto zu ersparen, empfiehlt es sich, den Betrag für alle Klassen vorauszubezahlen. Bei Antheilen wer- 
den in diesem Falle Vollloose, für alle Klassen gültig, verabfolgt und zwar: 
Ya. "a Ya 1 ga 

Mark 100 50 6: 


Wer sich bei dieser noch nicht dagewesenen, grossartige Chancen bietenden Lotterie zu 
betheiligen wünscht, thut gut, jetzt Loose zu kaufen. Da die gezogenen Klassen nachgezahlt werden 
müssen, 80 spielt der Käufer die III. und IV. Klasse gewissermassen umsonst. Die Versendungen 
geschehen genau nach der Reihe, es ist daher rechtzeitige Bestellung rathsam. 


Der Hauptgewinn von 50000 Mark ist auf No. 103616 in meine Collecte gefallen. 
Hochachtend 


Ya 
Porto — a 
= orto — 10 Pr. 


| Richard Schröder, Bankgeschäft 
BERLIN W., Taubenstrasse 20. 


— 5 Te 


BI 


Eichler 


anderer Hoharbeiter 


für die Kehlmaſchine findet dauernde 
Beſchäftigung bei 


1. & J. Müller. 


Wochenmarktpreiſe von Elbing 


am 7. Mai 1890. 


Meinen werthen Kunden Fön Elbing und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß mein Geſchäft nach erfolgtem Hinſcheiden 
meines Mannes 

in unveränderter Weiſe fortgeführt 
werden wird. 


Indem ich für das mir bisher bewieſene Vertrauen 
beſtens danke und der Hoffnung Ausdruck gebe, daß mir das⸗ 
ſelbe auch fernerhin bewahrt bleiben wird, zeichnet 


Hochachtungsvoll Roggen p. Schfl., gute „ 6,30 6,40 
5 Pr = geringe 580-600 

D. geringe „ 8 n 
M. R L 4 I B e . Gerſte per Schfl., Be „4805,00 
do. mittel „ 4,60 —4,70: 
do. geringe, 4,40 —4,50 
Hafer per Schfl., gute „ 3,70 —4,00 
do. mittel „ 3,50 —3,60 
da. geringe „ 3003,20 
Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 4,60 —4,80 
9 Heu per 100 Kilogramm. 4,00 — 4,60 
erfrefer geſucht 4 Kartoffeln per Scheffel 160170 
N „ 3 d. ae 1 Pfd. a 

5 * f * 4 2 2 O. au el ” „ nd; 
Für ein in Elbing zu errichtendes 60 ß mmiſſions-Lager Schweinefleiſch „ 0500,65 
ES” 2 ® 2 BR Kalbfleiſch e 55 0,30 —0,40 
ue. . Griechiſchen Weine Zu en e u. : 0 
meiner A K eräuch. Speck, hieſiger 0,80 0,90 
ſuche ich einen gut acereditirten Vertreter. eee 8 
Gefl. Offerten mit Referenzen sub K. 2138 beförd. die Annoncen⸗ Butter per 1 Pfund 09010 
Expedition von Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. Eier 60 Sti . ud 2 0 — 
Kube alte, per Stück 2 ne 

nit r FERNE ELLE AT üken ne x ‚80—0, 
© Lück’s mueRe Tauben per Paar. 0750,80 
Geſundheits 2 Kräuter⸗Honig : Muſtkaliſcher Hausfreund. 0 Zwiebeln per Scheffel. 8,009.00 

zäuter⸗ 5 Blätter für x i 
und e ; ausgewählte Saloumuſik. l 
— rvor vagen 5 Monatlich 2 Nummern e 

(5 Aae (wit Text⸗Bellage) Von Freitag, den 9. Mai er., 
W 470 mittel gegen Unsten Preis pro Quartal 1 Mark. an legen die önigsberger Dampfer 
M und Heiserkeit, Probenummern auf ihren Fahrten am Dienſtag und 


Vorschleimung der Athmungs- 
organe, Catarrh der Lungen und 
Luftröhre. Zu haben in Flaſchen 
à 1 M., 1 M. 75 Pf. u. 2 M. 
50 Pf., Kräuter⸗Thee à Carton 
50 Pf. Echt zu haben nur dann, 
wenn mit obiger Schutzmarke, in 
Elbing bei Apotheker Pohl, 


Freitag an Hahlberger 
Stege an. Abfahrt hier 7¼ Uhr früh. 
Abfahrt von Kahlberg 3 Uhr Nachm. 

Paſſagiergeld für die einzelne Tour 
60 Pf., für Hin⸗ und Rückfahrt M. 1. 
Kinder die Hälfte. 


Elbinger Damyſſchiffs⸗Rhederei 


F. Schichau. 


5 gratis u. franko. ug 
C. A. Koch's Verlag 
3 


Alte Bri couverts, 
Poſtkarten, Briefmarken x 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


Beilage zur „Altyrruſiſchen Zeitung. 


Elbing, den 8. Mai 1890. 


Nr. 106. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz, 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


FREENET 
Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes 1 kr 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden 05 ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden e. ei Huſten, Stick⸗ 
huſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
lenkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Mein Grundstück 


Abbau Pr. Holland, 
beſtehend aus 110 Morgen durchweg 
gutem Boden, 3 Kilomtr. von der Stadt, 
hart an der Chauſſee, will ich wegen 
Altersſchwäche freiwillig verkaufen. 

Kaufbedingung nach Uebereinkunft. 
Vermittler erhalten kein Kaufrecht. 


Schulz, Abbau Pr. Holland. 


chönheit ist eine Zierde 
Man verlange Prehn's 


andmandelkleie. 
Mitesser, Finnen, Pickeln Hitz- 
blättehen, Schuppen, Röthe der 


Haut, Bartflechten u. A, m. werden 
durch diese schnell beseitigt. 


Büchse & 60 Pf. und 1 Mk. bei 
Rud. Sausse und Bud. Popp. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 6. Mai, 8 Uhr Morgens. 


15 = 235 Wetter 
Stat. Es = Ss Wetter. 
Stat, ee 8 28 
Ast ; 
Chriſtianſ. 759 NO 11. wolkenl. 
Senn 755 NNO 12JRegen 
Stockholm 759 ſtill 150wolkenl. 
aparanda 757 ONO 4 bedeckt 
ei — 760 SSO 91h. bedeckt 
Moskau 761IN 16 bedeckt 
Sylt 754 ONO 14h. bedeckt 
amburg | 754 NNO Nebel 
winem. 753 NNO 10 bedeckt 
Neufahrw. 753 O 12 Regen 
Memel 755 O 18h. bedeckt 
aris 756 SSO 11 wolkig 
Karlsruhe 757 SW 12 wolkenl. 
Wiesbaden 756 NW 12 wolkenl. 
München 758 | 100wolkenl. 
Chemnitz 755 SW 11 Regen 
Berlin 753 NW 14 bedeckt 
Wien 754 WOW 11 wollig 
Breslau 753 NNWẽ᷑ 14 bedeckt 
Nizza 758 NO 11 wolkenl. 
Test 758 fil 15 fh. bedeckt 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein ziemlich tiefes barometriſches Mini⸗ 
mum liegt vor dem Kanal, eine flache um⸗ 
fangreiche Depreſſion zwiſchen Skandinavien 
und der Balkanhalbinſel verurſachend. Das 
Wetter iſt in Centraleuropa bei ſchwacher 
Luftbewegung vorwiegend trübe und durch⸗ 
ſchuittlich etwas kühler, nur im ſüdweſt⸗ 
lichen Deutſchland herrſcht wolkenloſe Witte⸗ 
rung. In Pr ag fanden geſtern zahl⸗ 
reiche Gewitter ſtatt. 

Deutſche Seewarte. 


1. Ziehung der 2. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 
Zlehung vom 6. Mai 1890 Vormittags. 
Rur bie Gewinne über LOS Mart find deu betreffenden Nummern 
in Pareutheſe beigefügt 
(Ohne Gewähr.) 

40 159 220 54 543 686 82001 846 901 1165 385 519 44 67 6% 2077 
106 36 218 456 502 606 86 848 3055 146 263 90 328 429 649 53 71729 
840 4021 44 1150] 78 222 27 42 64 489 504 672 1200 91 93 995 3079 
187 546 76 619 710 44 843 972 (5001! 3058 112 59 62 229 523 680 756 
892 940 56 63 7070 90 243 418 19 59 718 38 978 8057 64 122 340 400 
14 505 631 41 830 [150] 973 9128 239 359 510 19 37 65 04 695715 847 93 

10027 28 103 361 13001 80 419 898 11401 14 500 12001 66 620 57 


4 790 862 12002 1160] 67 82 8 423 55 505 612 765 889 912 82 51 


7 

13111 35 48 94 304 55 83 64 300] 84 918 14006 50 208 759 
64 846 989 16032 [200] 39 58 448 743 94 16115 5198 223 400 568 
917 40 1011 173 362 72 [1501 89 429 641 50 814 79 908 14 18025 7 
1 301 88 = 68 709 20 28 863 82 19028 66 186 208 392 410 632 


0010 344 [150] 48 64 535 48 97 711 37 848 911 21000 180 592 
629 47 721 926 43 22019 93 171 95 249 76 369 533 48 605 776 834 
9 Be 49 228 386 93 704 66 (200).802 50 930 73 98 24025 91 103 


90 419 514 16 32 712 46 71 827 920 23 25063 163 [300] | 649 


263 88 302 

249 316 490 540 647 792 823 67 931 61 26006 13 23 120 23 70 78 239 
81 521 37 613 54 27162 202 51 97 310 31 515 [200] 95 612 827 28116 
81 227 70 712 1150] 823 29116 16 20 71 252 365 512 606 705 36 12001 


0069 459 709 973 31072 129 229 319 554 886 32129 99 278 308 
32 48 71 458 74 95.809 990 33009 63 105 31 287 339 [150] 
497 551 621 779 875 94 34131 51 [160] 84 97 209 314 429 544 647 847 
15 000) 35040 80 90 262 303 64 400 92 523 664 735 853 1150) 


89 1 185 
960 36170276 331 49 430 50 519 21 867 84 911 26 87238 377 467 80 |: 


608 710 59 71 811 61 76 907 38002 55 167 200 411 16 30 64 592 664 
797 813 914 — 30093 179 92 97 208 344 515 629 69 804 9 16 

40045 163 83 96 241 787 854 933 41032 123 53 390 424 92 95 574 
662 872 972 86 42049 125 98 276 481 95 512 655 789 92055 92 43047 
238 404 5 8 969 93 44049 192 216 [150] 97 402 76 567 704 64 
989 45041 59 84 104 47 312 92 473 540 50 628 79 [1601 816 95 908 50 
66 46197 244 [200] 343 538 663 775 914 47108 33 58 75 229 308 34 
474 512 94 606 23 747 830 70 (150) 928 48169 214 27 424 25 47 557 
64 95 711 52 809 944 49090 300 590 664 793 873 992 


50251 327 512 77 85 5 48 97 916 49 51033 100 1 249 55 336 

7 
53011 172 316 63 599 967 54132 331 47 519 70 95 726 868 963 55059 
207 91 677 732 808 9 f 5 


58 77092 264 332 
78008 145 55 87 265 530 98 652 75 717 


80137 58 92 296 354 8 8 b 
149 267 78 323 409 A 405 28 56 98 536 612 67 873 972 [150] 81072 
434 650 92 717 


12 505 80 84 84 745 97 9 33.5 
517.97 613 [1501 55 70 904 88019 201 391 522 37 82 661 91 954 80091 
191 3800 P e 5 


547 54.625 762 65 
809 150% 49 947 227 
34 75 79 471 739 1150) 92 (150) 814 902 55 11501 97060 155 41 
. 98141 212 36 577 779 807 901 
1300] 4) 80, 99000 9 131 80 86 213 650 764 
100026 27 126 72 298 410 624 99 719 (2001 29 848 [150] 
529 30 630 888 102032 174 203 5 324 46 


3 
019 20 


970 85 108117 401 12 643 998 109044 122 
110125 247 615 19 41 716 50 69 893 929 51 11007 119 240 
366 436 644 832 903 87 112192 446 518 693 770 77 928 118035 179 
6 | 267 461 510 66 765 862 66 414163 67 225 360 5 


618 64 81 
710 889 907 22 74 


120182 226 [150] 349 423 59 3 _ 121024 457 506 
49 826 65_ 122036 233 64 68 318 413 951 188133 203 416 43 56% 
861 911 32 55 74 124004 107 234 37 77 128122 
251 314 56 428 58 84 538 625 42 782 939 126171 355 1501 63 88 
433 50 573 1200] 1827 17 907 128068 
1150] 88 290 530 828 77 129411 76 691 97 712 ß 2 43 876 
130012 33 128 75 533 53 609 56 814 181027 68 280 350 83 — 
451 587 660 767 87 818 182184 431 670 807 56 62 92 929 1 
271.454 546 746 912 184151 55 498 634 7 83 826 54 85 
138011116 42 83 283 330 402 8 [1601 620 823 43 50 76 97 130097 
316 43 544 697 99 746 61 187098 176 90 366 434 83 (150) 525 728 
34 849 929 138001 43 1150) 135 214 29 344 79 92 650 810 78 130007 
102 95 306 25 34 537 78 818 45 54 978 . 
140279 346 410 52 61 505 808 82 988 141025 110 63 396 443 82 
724 61 834 986, 142142 [150] 337 607 700 809 143076 172 241 361 
10 0 6 BEE NT» ARe ie DE A 
5 6 
702 890 97_ 146008 34 125 37 77 320 (150) 47 408 30 


1 
522 640 723 889 920 24 1471114 


& 

— 

— 

Sag 

— 

25 

2 

S 
Ex} 
AN 


2 208 897.458 90 5 
832 [16001 46 70 788450 94 80 1291035 95 4150 77 22 abi 
4 180485 31990494 30 644 1800] 98 780 817 8 a er y 
5 L 5 
11501 363 656 78 754 870 909 97 196 7 395908 50 
625 


152094 a 207 35 

665 (23 825 906 158018 [300] 106 32 259 46 70 91 523 
154432 46 606 80 733 918 76 155007 119 87 95 323 50 
2 15 163,422 51 509 


88 
858 


97 621 722 812 62 
158108, 211 5 
39 (150) 575 74 


5 


E 
5 
S 
= 
2 
* 
8 
2 
— 
SE 
AR 
2 
8885 
a 
8 
25 
2 & 


107304 479 556 613 720 84 
7 329 57 461 505 607 727 941 


170072 120 36 205 [150] 36 2,58 2 411 588 707 822 0 908 


172095 197 215 fo! 
217 
175122 296 7 5 98 476 


181041 61 267 418 537 


1834 94 
738 631 64 783 822 49 60 954 182219 29 56 379 87 497 527 81 622 710 


183173 295 427 530 95 837 912 25 74 184183 
189 883 987 188341 443 525 85 750 
187002 u 144 298 887 532 90 


739 886 189041 118 


(kein Ausſchuß), zum Einpacken, unbe⸗ 
druckt, in großen Bogen ſowie in be⸗ 
liebigen kleineren Formaten geſchnitten, 

à Pfund 20 
amipfieplt N. Gaartz, Elbing. 


Schärpen⸗ Abzeichen 
Ligen, fie ee 


1. Ziehung der 2. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. f 413 918191798205 8.984080 204 09 408.40 Bio 60,600 860 77 


tehung vom 6. Mat 1890, N ittags. 
Ruz die Genn: über 105 act And den deten 


3 beigefügt, 798 


(Ohne Gewähr.) 


474 503 600 833 1141 92 236 317 487 1150] 638 712 
2605010 18 105 22800 1 43 808 150 115507 905 
2 7 

89.6032 429 92 501 99 800 
280 609 11 70 86 818 2192 11501 70 98 320 5 
35 11501 92 #019 407 94595 120.69 898 912 80 90 6086 148 7 84 80 
224 87 362 79,409 626 45 759 835 

20009 23 36 100 98 306 24.92 BaB 47 688 BOR 54 06.006. 11029 
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Schönſter Glanz auf Müſche 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt 


einfachen Gebrauch der weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro 
jedes Paket neben⸗ 


Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueber⸗ 


aket 20 Pfg. 
utzmarke) trägt. 


Nur ächt, wenn 


Königsberger Pferde⸗Lotterit. 


Ziehung beſtimmt am 14. Mai 1890. 
(Eine Verlegung des Ziehungs⸗ „Termins findet nicht ſtatt.) 


Gewinne: 
1. Hauptgew.: Ein compl. pe Vi 185885 g mit Doppel⸗Caleſche, 


Werth ca. 
2 „ Ein Coupé mit 2 — Helene P cn 
3. Ein Damen⸗Phaston mit 2 compl. geſchirrten Pferden, 


20 edle oſtpr. 1 1 u. Wagenpferde, im Durchſchnittspreiſe je 1000 Mk. 
(es wird beabſichtigt, für dieſe Lotterie theuere reſp. edlere Pferde anzukaufen) 
ſowie 1102 Gewinne aus maſſivem Silber, Geſammtwerth 46200 Mk. 

Auswärtigen Intereſſenten werden Haupt ee telegraphiſch angezeigt. 


Looſe AS M ark ae wirs nech 10 Pf Port 


verſen det 


die Expedition dieſer Zeitung. 
Es find nur noch wenige Looſe vorhanden. 


Börſenbericht 
der Berliner PT Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 
Berlin, 6. Mai 1890. 


Die heutige Börſe zeigte im Allgemeinen eine ſchwache Haltung. Der 
Grund hierfür wird zunächſt darin zu ſuchen ſein, daß von flottantem Material 
zu den in den letzten Tagen geſtiegenen Eurſen größere Beträge an den Markt 
gebracht werden, während andererſeits die Baiſſeſpeculation mit ihren Deckungen 
inne zu halten ſcheint. Von dem auf der Börſe laſtenden Druck hatten Montan⸗ 
werthe und Bankactien am meiſten zu leiden. Bahnen waren ſtill, Me aber 
der allgemeinen Mattigkeit nur allmählich und in beſcheidenem Umfange nach. 
Renten behaupteten ſich, da ſie an einer ſehr feſten Haltung des Pariſer Marktes 
Rückhalt fanden, ziemlich gut. Deutſche Fonds haben Kleinigkeiten nachgegeben. 


Schluß Caſſe Caſſe 
Credit⸗Actien .. 160,75 Deutſche 4 pEtige Gruſonwerke⸗Act. 157,50 
Lombarden. | 56,50 ni 107,20 | Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 94,85 do. 35 pCt.. 101,40 ſchinen⸗Actien. | 283,— 
Disconto⸗Comm. | 216,45 Bi 404 Conf. 106,50 | Bismarckhütte⸗Act. 218,50 
Peng Bank. 163,50 o. 3 „„ 101,70 | Braunſchw. Kohlen 
San S-Antheile. 159,50 Berliner 33 pCtige St:= Prioritäten | 93,.— 
aurahütte .. 139,65 Stadt-Obligat. . 109,40 | Hibernia⸗Actien 166, 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 35pCt.Pfdbr. 99,— tadtbergerh.⸗Act. 131,25 
Stamm⸗Priorit. 90,— Weſtpr. „ Fi 99,20 Pi‘ Union St.⸗ 43 135,75 
Bochumer Gußſtahl 162,50 | Pomm. „ „ 100,— erl. er 258,60 
Marienburger 67,25 | Poſener „ 98,90 Heute ugeſ.⸗A. 94,— 
Oſtpreußen .. 97,15 Berl. Bockbr⸗Act. 87.50 Surg Chemiſche 
Mecklenburger. —.—Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien | 241,— 
Mainzer 122,15 Brauerei⸗Actien 99,— Allgem. Electricit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 180,50 Pfefferberg⸗Br.⸗A. 134,30 Werke Actien 208,50 
Ital. 5 pCt. Rente 94,25 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 149,.— Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
Dre. Eu al 71,75 Schullheiß Br.⸗A. 271.— fabrik Actien. 144,— 
Alte Ruſſen —.— | Spandauerberg-Br. Linde Waggon 1 161,75 
Ruſſ. 80er Anleihe 96,15 Alien 161,50 e W 162,— 
Egypt. 4 pCt. Anl. 97,25 Germania⸗Vorz.⸗A. | 116,50 | Vict.⸗Speicher Act. |. 70,— 
Ung. Goldr. 4pCt. 88,75 Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 116,30 
Ruffiche Noten 228, 50 Actien Lit. B. 101,10 | Schleſ. Cement⸗Act. 153,— 


